
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

203 (26.7.1940)



Vhrlag ? FShnr -Teilag GmbH . RarbndMI
S * * lagshauS : Saminstraße 3—6, Fernsprecher792^
MS 7929. 7930, 7931 , 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2968.«arlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsrud »
und Städtische Sparkasse , Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.
Ach risiieitung : Anschristund Fcrnsprcchnummern
wie Verlag (siehe oben) . Scblutzzcttcn der Schristloitung
>ur die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er-
Weinens. Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr . Berliner
Achristleitung: Hans Graf Reischach , Berlin SW . 68 ,« varlottenstratze 82. Auswärtige Geschäftsstellen. Zweig-
«eschästSstellen and Beiirksschristleilungen In Bruchsal,
Hobcneggerplatz6/7. Fernsprecher 2323 In Rastatt : Bahn «
uofstrabe 31, Fernsprecher Nr . 2711 . In Baden-Baden :
^ 'chtenlaler Straße 2, Fernsprecher 2126 . In Ossenburg :»dolf-HiUer- Haus . Fernsprecher Nr . 2171 . . Der Flihrer "
" scheint wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter«'9Ulden der Hauplgeschästsstclle, der Bezirks- und Zwclg-
Leschäftsstellen : Werktäglich 8 .00—12.30 und 11 —18 Udr.
Bezugspreis : Monatlich Mil . 2 .00 einschließlich 30 Psg .
» ^ erlohn bei Trägerzustellung . — Bet Postzustcllung

1.70 zuzüglich 12 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
wüssen bis spätestens 20. eines jeden Mchiats für den
wlgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht' " n Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder aus Rück-" stattnng des Bezugspreises . Fcldpostliescrungcn anWebr -
Fschtangchörige übernimmt der Verlag fiir monatlich

, 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streis -
uondversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur >
»egen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

Einzelpreis 10 Hpl . Außerhalb Badens 15 Rpl

DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Freitag ,

?= STAATSANZEIGER

den 26. Juli 1940

d A O PTA OS 0 A 9 e
Ganhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 1 Ausgaben : „Ganhauplstadt
Karlsruhe " sür den Stadtbezirk und den Kreis jkarlsrnhe
sowie sür de» Kreis Pforzheim . ^.Kraichgau und Brnh -
raiu " für den Kreis Bruchsal. „Ä>!erkur>R»ndscl>a » " siir
die Kreise Rastalt —Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Orleuau " sür die Kreise Osscnbnrg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1910. Die lögespaltenc Millinieterzcile ( Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhanptftadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den Bezirksansgabcn ,. ttraichgau und
Brnhrain " , „Merkur- Rundschau" und „Aus dcrOrtenau " :
7 Psg . Fiir „Kleine Anzeigen" und Familieuanzeigen gel¬
te» erinäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlleil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlliffesür die Gesamtauslage und Ans.
gäbe „Ganhauplstadt Karlsruhe " nach Stafsel 0 ; sür die
übrigen Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß-
zeilcn : Ui» 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen sür die Mvnlagausaabc
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Vcrlagshaus eingegange» sein . Teriteil und Strcisen -
auzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Satz, und Terminwllnsche ohne ' Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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4anligtonafeii in jedes Dotj“
Englands Vorbereitungen znm Hecken«

schüßenkrieg
* Bern, 28. Juli . Der Londoner „Daily Ex¬

preß "' vom 23 . 7. schreibt : „Unsere Zeitung
propagierte die Idee , daß in jedem Dorf
rin Handgranatenlager angelegt wird.
Nun unterstützt bas Parlamentsmitglied Sir
Thomas Moor; diesen Vorschlag . Er wird den
« riegsminister darum bitten, daß Handgrana¬
ten auf jeder Polizeistation gelagert werden,
w daß sie im Notfall von geeigneten Leuten
benutzt werden können. Die Idee , daß dem
Bolk erlaubt wird , in diesem Kriege zu kämp-
ien, gewinnt an Boden. Es wäre ja auch un¬
nütz, wenn unsere Regierung die Völker Euro¬
pas zur Revolte aufruft , wenn sie nicht Ver¬
trauen in ihr eigenes Volk hat ."

Aus diesen wenigen Zeilen spricht klar und
^ ndeutig der ganze verbrecherische
Wahnsinn der Totengräber des britischen
Imperiums . „Die Idee , daß dem Volk er¬
laubt wird , in diesem Kriege zu kämpfen , ge¬
winnt an Boden" . Diesen Satz gilt es festzu-
"ageln für die Zeit , wenn die Verantwortlichen
für einen irrsinnigen Heckenschtttzenkrieg Rede
und Antwort stehen müssen gegeniiber ihrem
eigenen ins Unglück gestürzten Volk und
gegenüber dem Weltgewiffen. „Handgranaten
ly jedes Torf ". Diese Parole reiht sich wür -
big den bereits bekannten Aufrufen und An¬
ordnungen an, durch die die englische Bevölke¬
rung zu einem ebenso sinnlosen wie verbreche¬
rischen Widerstand aufgefovdert und ermuntert
werden soll im Dienste der Mörderkligue
Churchill , Duff Cooper usw.

Durcheinander in London
* Stockholm» 25. Juli . Das Durcheinander in

London und .das Auftreten starker Meinungs¬
verschiedenheiten in der plutokratischen Hoch¬
burg ergibt sich aus der Abhaltung neuer
Geheimsitzungen beider Häuser des bri¬
tischen Parlaments .

Laut einer Reuter -Meldung teilte Attlee im
Unterhaus mit, daß das Unterhaus am Diens¬
tag in einer Geheimsitzung über die auswär¬
tigen Angelegenheiten debattieren werde. Ätt-
lee fügte in Beantwortung von fragen ver¬
schiedener Abgeordneter bezeichnenderweise
hinzu, die Mehrheit des Hauses sei wohl der
Ansicht , daß hierüber in diesem Augenblick eine
Geheimsitzung mehr am Platze sei als eine öf¬
fentliche Sitzung . _Uebtr die gestrige Geheimsitzung des Ober¬
hauses berichtet Affociated Presse, . die LordS
hätten eine außenpolitische Entschließung an¬
genommen , die von dem Sekretär des Spre¬
chers der Regierung , Dowuingson, . zu einem
Protest des Labour-Lords Addison eingebracht
worden sei . Man habe die Meinungsverschie¬
denheiten hinsichtlich des Abkommens mit Ja -
van über die Schließung der Burma -Route er¬
örtert . Einige Mitglieder des Oberhauses hät¬
ten dieses Abkommen als „beschämend" be¬
zeichnet.

Herzog von Windsor reist ab
C . Sch. Bern , 26 . Juli . Der von Churchill

als Gouverneur nach den Bahamainselu
verbannte Herzog von Windsor soll sich laut
« iner englischen Meldung zusammen mit der
Herzogin auf einem britischen Kriegsschiff nach
den Bahamainseln begeben . Zuerst hatte der
Windsor die Absicht , sich mit einem Flugboot
über Neuyork auf seinen Posten zu begeben ,
wo der einstige König von England im ganzen
«« 000 Bewohner dieser Inseln zu betreuen
hat. In der gleichen englischen Meldung wirb
dazu erklärt , die Aenderung der Reiseroute
fei erfolgt, um nicht gegen die amerikanische
Neutralität zu verstoßen, da die Neutralitäts¬
akte der Vereinigten Staaten den Offizieren
kriegführender Mächte die Durchreise durch
amerikanischesGebiet untersagt.

Fluchtvorbereitungen
der englischen Königsfamilie ?

* Mailand , 25. Juli . Me Turiner „Gazetta
bel Popolo" veröffentlicht einen Artikel ihres
Liffaboner Berichterstatters , in dem es heißt,
daß die englische Königsfamilie bereits Bor -
hereitungeu für ihre geheime Abreise
nach Kanada treffe. Man glaube, daß diese
Gerüchte dadurch eine Bestätigung erhalten,
daß der Inspektor von Scotland Uards , F . W .
Camevon , der persönliche Sicherheits-Attache
des englischen Königs , auf der Durchreise in
Lissabon gewesen sei . Cameron habe den König
sw vergangenen Jahre auf seiner Reise nach
Kanada und den Vereinigten Staaten beglei-
tet. Gerüchtweise verlautet weiter , daß die Kin¬
der des Königspaares bereits in Kanada ein«
betroffen seien und sich in Montreal aufhalten.

Havanna -Konferenz hat es eilig
* Havanna , 25. Juli . Unter Führung beS

USA.-Außenministers Hüll und seines Mit¬
arbeiters Berle werden zur Zeit hinter ver-
lAloffeuen Türen mit anderen Delegationen
Fragen der europäischen Kolonien und Wirt -
uhaftsprobleme besprochen. Man drängt auf
?aldige Beschlußfassung . hat daher durchgesetzt.
?aß nach Donnerstagmittag keine weiteren Re¬
solutionen mehr vorgeschlagen werden dürfen.
'Donnerstagabend wird das der Konferenz von
allen Delegationen unterbreitete Material ge¬
achtet und auf die zuständigen Ausschüsse ver¬
gilt . Samstagabend soll eine weitere Boll-
I'dung und am 30. Juli die Schlußsitzung statt -
I '.nden . wenn es der USA .-Regierung gelingt.
? \e gefaßten Beschlüsse planmäßig durchzu -
letzeru

Schlag autScklag segmGelelt
Elf Handelsschiffe mit 43 (MH) MT . versenkt / Drei Handelsschiffe von 42 000 MT . und 2 Zerstörer schwer beschädigt

Merr-zllkgreugwerle und ZnduWemlagen in England von unserer Luftwaffe mit Erfolg bombardiert
* Berlin , 2«. Juli . Deutsche Kampf« und Sturzkampfflugzeuge erzielten am Don¬

nerstagnachmittag und «abend wiederum einen bedeutenden Erfolg im Kanal . Nach den
bisher vorliegenden Meldungen wurden ans einem durch , See « und Luststreitkräfte stark ge«
sicherten britischen Geleitzng von 23 Schiffen 11 Handelsschiffe miteinerGesamt »
tonnage von 43 00« BRT . versenkt nnd8 weitere Handelsschiffe mit zusammen 12 00«
BRT . in Brand geworfen oder so schwer beschädigt , daß mit ihrem Totalverlnst ge¬
rechnet werden kann. . ^ ,

Außerdem gelang es, einen modernen britischen Zerstörer in Brand zu werfen und
einem anderen schwere Beschädigungen beizn bringen .
* Berlin , 25. Juli . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei einem Vorstoß gegen die englische Süd»

lüfte versenkte eines unserer Schnellboote
südlich Portland einen 18 000 BRT . großen
bewaffneten feindlichen Handelsdampfer durch
Torpedoschnß.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen trotz schlech¬
ter Wetterlage den britischen Schiffsverkehr
im Kanal und an der Küste Ost -Englands so¬
wie Industrieanlagen in Südoft -England und
Schottland an.

Wie bereits bekanntgegeben» wurde dabei
ein Geleitzng von fünf Handelsschiffen
mit einem Gesamtinhalt von 17 000 BRT . ver¬
nichtet ? außerdem erhielten drei weitere Han¬
delsschiffe so schwere Bombentreffer , daß mit
ihrem Verlust zu rechnen ist . Angegriffen
wurden ferner n. a. die BickerS » Flng »
zengwerke bei Weybridge , wo auf dem
Werkflngplatz vier feindliche Flugzeuge am
Boden vernichtet wurden , Industrieanlagen
bei Great Aarmonth und bei Glasgow.

Im Verlauf der Angriffe auf die britischen
Geleitzüge kam es verschiedentlich zn hefti¬
gen Lnftkämpfen zwischen unseren und
britischen Jagdflugzeugen, in deren Verlauf
sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen wurden .

In der Nacht znm 25. fanden wieder feind¬
liche Einflüge in Norddentschland statt . Scha¬
den wurde durch Bombenangriffe nicht ange¬
richtet .

Die Gesamtverlnfte des Gegners betrugen
gestern zehn Flugzeuge, davon wurden sechs
im Lnftkampf, vier am Boden vernichtet.
Sechs eigene Flugzeuge werden vermißt .

Bomben auf Alexandrien und Haifa
Der italienische Heeresbericht

* Rom . 25. Jnli . Der italienische Wehr¬
machtbericht hat folgenden Wortlaut : -

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Unsere Flngverbände haben den Ma¬
rinestützpunkt Alexandrien und das Pe-
trolenmzentrnm von H a i s a wirkungsvoll
bombardiert, wobei Volltreffer erzielt wur¬
den und Lager sowie Raffinerien in Brand

gerieten . Alle nufere Flugzeuge find zurück-
gekehrt.

Ueber Malta ist ein englisches viermoto¬
riges Flugzeug von unseren Jagdflugzeugen

angegriffen , getroffen und schwer beschädigt
worden.

In Nordafrika find bei einem Angrifss -
versnch der feindlichen Luftwaffe ans Bardia
durch das Eingreifen unserer Jagdflugzeuge
drei englische Flugzeuge abgeschossen worden.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht znrückgekehrt .

In O ft a f r i k a ist ein feindliches Flugzeug
bei einem Ängriffsversnch ans Massana abge¬
schossen worden . Unsere Flugzeuge haben Züvie
und Lager ans dem Bahnhof von Ghedares
sSndans bombardiert.

Eines unserer U -Boote ist nicht zu keiuem
Stützpunkt znrückgekehrt."

Vichy bleibt bei allen Methoden
„Neuer Wein in alte Schläuche" — Wachsende Kritik im unbesetzten Frankreich
I . B . G e n f , 26. Jnli . Die Presse des unbe¬

setzten Frankreich wirst mit steigender Heftig¬
keit der Regierung vor . fie arbeite zu langsam
und zu bedächtig , gebe langwierige Programme
und Pläne bekannt, aber in Wirklichkeit ge¬
schehe kaum etwas Nennenswertes. Ihre Haupt¬
arbeit bestehe darin, neue Posten zu schas¬
sen und sie mit Beamten des vorigen Regimes
zu besetzen .

Sogar das .Journal " stellt jetzt fest , der
neue Wein werde in die alten Schläuche
gefüllt, wodurch auch der beste Wein verder¬
ben müsse . „Wir sind derartig betrogen wor-
den , daß wir nun abgestumpft sind gegen
Worte, Pläne , Programme , Deklarationen und
wieder Deklarationen . Wir sind mißtrauisch
geworden" . Ferner wird scharf kritisiert, daß
die Regierung in Vichy .ständig mit den Lon¬
doner Parlamentariern und ausgedienten Po¬
litikern verhandle. ( ! ) Auch die Wirksamkeit
des Strafgerichtes gegen die Kriegsverbrecher
wird vielfach angezweifelt, da ja die jetzigen
Minister mit den heute als schuldig bezeich -
neten Leuten früher nur allzu eng zusammen¬
gearbeitet haben .

'
In französischen Journalistenkreisen wird

viel über die Maßnahmen der Zensur nach¬
gedacht, die Laval persönlich leitet. Es fällt
auf, daß Anklagen gegen bestimmte Personen
der Vergangenheit von der Zensur schärfer
unterdrückt werden als Vorwürfe gegen das
neue Regime. Man sagt . Zensurlücken seien
das Symbol des Regimes der Lüge gewesen
und Laval habe diese Methode übernommen.

Zu der Suche nach den an der Katastrophe
Frankreichs Schuldigen liefert der Abgeordnete
D s a t einen weiteren Beitrag . Er verlangt im
„Oeuvre"

, daß die unglaublich verlogenen
Kommentare des französischen Rundfunks wäh¬
rend der ersten neun Monate des Krieges zu¬
sammengestellt werden, um im zukünftigen
Europa als Abschreckungsmittel zu dienen.

Erst nach dem Sturz des Plutokraten Reynaud
sei die ernste Wahrheit in Frankreich asts Licht
gekommen . Es müsse offen gezeigt werden, hin¬
ter welchem Vorhang von Lügen das
französische Volk gelebt habe . Wenn dieser
systematische Volksbetrug in seinem ganzen
Umfang aufgedeckt sei , dann erst werde ich er¬
weisen welche unerschöpflichen Reserven von
Zorn im französischen Volk aufgespeichert seien .
Der Abgeordnete Dsat mag recht haben, aber
er vergißt ganz, daß in Vichy dieselben Parla¬
mentarier ausschlaggebend stnd, die im Sep¬
tember vorigen Jahres in verbrecherischer
Weise an Deutschland den Krieg erklärt haben.
Es sind also die Angeklagten gleichzeitig auch
die Richter und wir können uns nicht vorstel¬
len, daß ihr Urteilsspruch .der Wegweiser
sein könnte für ein neues Frankreich.

„Gelogen in unvorstellbarem Maße"'
J .B . Genf, 25. Juli . Innenminister Mar »

q u e t bestätigte am Mittwochabend im franzö¬
sischen Rundfunk die Absicht der französischen
Regierung , alle für die Katastrophe Frank¬
reichs verantwortlichen Politiker einer stren¬
gen Bestrafung zuzuführen. „Franzosen , ihr
seid betrogen und belogen worden in einem
Ausmaß , das unvorstellbar ist", so erklärte er.
Jetzt aher sei die Stunde der Verant¬
wortung und der Strafe gekommen .
Alle jener Politiker , die Frankreich sinnlos in
einen Krieg gestürzt hätten, sür den es nicht
einmal genug vorbereitet gewesen sei , würden
der gerechten Strafe zugesührt werden. Diese
Strafe werde unerbittlich sein.

Eines der wichtigsten Gebiete sei die Heim¬
schaffung der Flüchtlinge. Im unbesetzten
Frankreich seien noch immer 1,5 Millionen bel¬
gische und 4 Millionen französische Flüchtlinge
konzentriert, was zu schweren Schädigungen
der Landwirtschaft führe und unlösbare Er¬
nährungsaufgaben stelle.

m&xt-

n

Die Zeitung — Ein Gruß aus der Heimat <P«^ chwet^r .Preff«.H »sfmann )
Deutsche Soldaten beim Studium ihrer Hetmatzeitung auf dem Place de la Concorde in Paris .

Französische Illusionen
Von Franz Moraller

Es liegt wohl an unfern innerpolitischen Er¬
fahrungen aus unserer eigenen demokratischen
Zeit , daß wir ein unüberbrückbares Miß¬
trauen gegen Parlamentarier ha¬
ben . Haben wir doch in vielen bitteren Jahren
erkennen müssen, daß das parlamentarische
Mehrheitssystem nicht nur an sich das klassische
System der absoluten Verantwortungslosigkeit
ist , sondern, daß es notwendigerweise in seinen
persönlichen Trägern einen menschlichen Typ
an die Oberfläche des politischen Lebens spült,der charakterlich die Summe alles Unerfreu¬
lichen darstellt, ja , darstellen muß . Denn auf
diesem Gebiet feiert das Prinzip der Gegen¬
auslese wahre Orgien . Und das ist ganz natür¬
lich , denn im Sumpf kann eben nur der Molch
gedeihen , nicht die Forelle.

Das Wesen parlamentarischer Regierungs¬
künste ist höchst einfach zu umschreiben : Irgend¬
eine Clique brockt unter vielen Redtzn und
Intrigen eine Suppe ein : sobald es aber ans
Ausfressen geht , verschwindet sie , teils mehr,teils weniger lautlos , in irgendeiner Versevi-
kung. Sofort aber tritt eine neue Clique auf
den Plan , beteuert wie der alte Pilatus unter
fortgesetztem Händewaschen , sie könne nichts
dafür , sie habe es ja schon immer gesagt , die
ganze Schwere von Schuld und Verantwor -
tung treffe die Verflossenen . Die aber sind
nicht mehr da. Wenigstens nicht sichtbar. Na¬
türlich stehen sie irgendwo im Hintergrund
und lauern , bis das neue Einbrocken wieder
zu Ende geht , um dann ihrerseits das Hände¬
waschen zu übernehmen. Das setzt sich in un-
unterbrochenem Turnus und unter wechseln¬
den Konstellationen solange fort, bis eines Ta¬
ges das Volk den Braten zu riechen beginnt.Dann .pflegt es etwas plötzlich und unter un¬
sanften Begleiterscheinungen ein Ende zu neh¬
men . Wobei es natürlich selbstverständlich ist .daß mit diesem System auch all seine . Träger ,diese taktischen Charaktere und politischen Ku¬
lissenschieber. Wichtigtuer und Geschäftemachex,kurz : Parlamentarier — verschwinden .

Bon diesen Erkenntnissen muß man aus¬
gehen , wenn man verstehen will , was sich heutein Vichy , dem Sitz der französischen Regie¬
rung und des französischen Parlaments ab¬
spielt . Dort tut man nämlich so, ■ als habe
Frankreich gerade eine weltumstürzende Revo¬
lution hinter sich, eine Revolution von so säku¬larer Bedeutung , daß man mit gutem Gewissen
sagen könne : Das Frankreich von heute hatmit dem Frankreich der Reynaud . Blum und
Daladier nichts mehr gemeinsam als den
Namen.

Und fast könnte man 's auch tatsächlich glau¬
ben . Man hat eine neue Verfassung beschlossen ,regiert jetzt „autoritär , flucht auf Parlamen¬
tarismus und Demokratie, und wenn man
jetzt vorsichtig einige gedämpfte antisemitische
Akzente aufsetzt, dann sollte es eigentlich selbst
einem gewiegten Beurteiler schwer fallen fest-
zustellen , wo nun eigentlich der deutsche Na-
tionalsozialismus aufhört und der französischebeginnt.

Gemach ! Die Sache hat einen ganz kleinen
Schönheitsfehler : Das Frankreich von heute
hat mit dem Frankreich von gestern nichts
mehr gemeinsam als — die Namen ! Die
Revolution hat in Wirklichkeff nie stattge -
funden, und was sich unter dem Aushänge¬
schild des alten Marschalls Pötaiu heute in
Frankreich abspielt , das ist einer der raffinier »
testen , aber auch erbärmlichsten Parlamentär !-
scher Advokatenknisfe .

ES kann eben keiner aus seiner Haut . Und
wer sein ganzes politisches Leben laug gewohnt
war , blauen Dunst und faulen Zauber zu
machen, der kann's auch nach einer Kcuastropüe
nicht lassen , am allerwenigsten, wenn er da¬
rin seine einzige Hoffnung sieht, sein gewohn¬
tes , nicht eben armseliges Dasein fortsetzen zu
können. Wenn man heute eine Liste der D6-
putös zur Hand nimmt , wie sie vor wenigen
Wochen noch zusammensaßen und ihre Haß -
tiraden gegen Deutschland und seinen Führer
schmetterten , dann unterscheidet sie sich kaum
in etwas von einer parlamentarischen Anwe¬
senheitsliste in Vichy. Und damit allein schon
ist klar, welches Spiel man dort mit dem Reich
zu spielen beabsichtigt.

Mau weiß da drüben ganz genau, baß wir
irgendwelche Vereinbarungen und Abmachun¬
gen mit parlamentarischen Instanzen nicht
schätzen , denn es bedarf ja nur eines ganz klei¬
nen Rücktritts ode^ einer Regierungsumbil¬
dung, und man steht plötzlich Leuten gegen¬
über , die man nichtz kennt und die natürlich
auch weder wissen noch anerkennen können ,
was ihre Vorgänger — siehe oben — gewollt
und unterschrieben haben. Und deshalb
spielt man eben jetzt in Frank¬
reich autoritär . Es ist ja wohl auch ganz
klar, daß Deutschland einer so „gesinuungsver-
wandten Regierung " in den Bedingungen wet -
testgehend entgegenkommen muß . Man kann ja
schließlich die „Fascisten" nicht für die Sün¬
den ihrer parlamentarischen Vorgänger büßen
lassen.

Fürwahr , eine kühne , um nicht zu sagen : eine
freche Spekulation . Man könnte sie gefährlich
nennen , wenn sie nicht so billig zu durchschauen
wäre. Aber so zeigt sich doch auch hier wieder
die in der Ueberschläue des Parlamentariers
steckende Dummheit . Es ist für unser Denken
ja doch mehr als kindisch , wenn uns heute all
die alten , wohlbekanntenKriegshetzer entgegen-

i
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Sette 2 Dctjfühcec
treten und im Sprechchor rufen : „Aetsch , wir
sind's gar nicht mehr !"

Unb nun sind sie fast gekränkt , - aß wir ihnen
nicht jovial auf die Schulter klopfen und
sagen , „Na, alter Bursche , wir wollen uns
wieder vertragen !" War ja wohl gar nicht
so schlimm gemeint mit dem kleinen Krieg
da ? l War ja gar nicht Ernst mit der Zer¬
stückelung Deutschlands? ! Habt doch wohl nur
Spaß gemacht mit der Ankündigung, das deut¬
sche Volk vernichten zu wollen? ! Habt doch
nur unsere ethnographischen Kenntnisse berei¬
chern wollen dadurch , baß ihr Schwarze.
Braune , Gelbe gegen unS gehetzt habt? Und
war ja sicher nur Sorge um unser Wohlbefin¬
den , daß ihr uns aushungern wolltet mit
Mann und Weib und Kind , und uns in Aus¬
sicht stelltet , daß wir unter euer» Bajonetten
an euern Feldküchen um ein Stück Brot bet¬
teln dürften ? War wohl nur ein bedauerliches
Versehen, eure Bomllen auf den Spielplatz in
Freiburg unb eure Granaten auf unsere Dör¬
fer unb Städte am Oberrhein ? ! Und nur ein
Mißverständnis , wie unsere Gefangenen von
französischen Soldaten und Zivilisten , Mann
und Frau , behandelt worden sind? !

Zwischen Deutschland und Frankreich steht
Blut ! Und noch ist Krieg ! Da muß man es da
drüben schon verstehen , wenn wir für par¬
lamentarische Spiegelfechtereien
keinen Sinn haben.

Und dazu gehört eS auch , wenn heute die
Nachricht kommt , daß man in Vichy die frü¬
heren Minister Daladier , Mandel . Campinchi
und Delbos sowie zahlreiche andere franzö¬
sische Politiker unter - er Anklage . Frankreich
in den Krieg geführt zu haben, vor ein San -
dergericht stellen will . Selbstverständlich haben
wir nichts dagegen einzuwenden, im Gegen¬
teil, wir sehen hier sogar die rächende Haud
des Schicksals walten und können nur hof¬
fen . daß dieses Verfahren mit aller Strenge
und nicht nur mit außenpolitischem Seiten¬
blick üurchgeführt wird.

Aber man hoffe nicht, daß sich hierdurch
etwas in der Haltung Deutschlands gegenüber
Frankreich ändert ! Denn Frankreich hat
sich willig in den Krieg führen las¬
sen . Und eine Trennung der Ver¬
antwortlichkeit können und wer¬
den wirdeshalb niemals anerken¬
nen . Mag Frankreich heute in ehrlichem Zorn
abrechnen mit seinen Verderbern , mögen die
Parlamentarier in Vichy aus taktischen Grün¬
den ihre früheren Freunde als Sündenböcke in
die Wüste oder aufs Schafott schicken — das
sind ihre eigenen Angelegenheiten. Den» hier
waltet ja nicht eigene freie Erkenntnis , son¬
dern hier haben die deutschen -Waffen eine
Einkehr bewirkt, die allerdings besser aus
Frankreich selbst vor einem Jahr erwachsen
wäre : jetzt ist eS zu spät.

Zu spät auch , von Deutschland, daS immer
noch mitten im entscheidendsten Kampf um sein
Dasein steht, Milde und Nachsicht zu erwarten .
Wir wissen genau, wenn es üiesesmal umge¬
kehrt gegangen wäre, dann wären die Männer ,
denen sie heute drüben den Prozeß mächrn
wollen, die Heroen Frankreichs , würdig , neben
einem Poincars und einem Clemenceau zu
stehen, von ganz Frankreich genau so umjubelt
wie jene und wie sie eS selbst noch vor wenigen
Wochen waren : denn die man heute vor den
Richter zitiert , sie waren nichts anderes als
die Vollstrecker des gesamtfranzöstschen Wol»
lens , Vollstrecker deS Testament» RichelieuSl
Ob dann wohl irgendein Franzose auch nur
einen Gedanken gehabt hätte für daS Schicksal
unseres Volkes , da» wohl tausendmal
schrecklicher gewesen wäre, als die Tragödie
Frankreichs ? ! Es ist gut, wenn wir uns in
diesen Tagen immer und immer wieder an
jenes Frankreich erinnern , dem vor 23 Jahren
ein Sieg , den es niemals selbst hätte erringen
können , in den Schoß fiel, an jenes Frankreich,
Lessen Sadismus wir bei Gott nicht nachahmen
wollen, demgegenüber wir aber auch keinen
Grund zu Mitleid und Schwäche
haben.

Das alles mußte einmal gesagt werben, denn
man scheint sich da drüben Illusionen zu machen.
Kein Wunder. Jlluffionen scheinen daS tägliche
Brot der Demokratien zu sein. Mit Jllussonen
gingen sie in den Krieg, mit Illusionen kom¬
men sie heraus . Aber für Illusionen ist in
unserer Welt kein Platz. So wenig wie für all
Lie -se kleinen Wichte von Vichy , die da glauben,
auch noch ihr verlorenes Spiel fortfetzeu zu
können.

Das mußte auch einmal gesagt werden ge¬
genüber der französischen Presse , die heute
noch die gleichen Namen trägt , unter de¬
nen sie ihr Volk in diesen Krieg hetzte, und
die heute plötzlich mit erstaunlicher Naivität
zu beteuern beginnt : Frankreich hat diesen
Krieg nicht gewollt . Wer in Frankreich den
Krieg gewollt oder nicht gewollt hat. dar¬
über mögen sich die Franzosen auS -
cinandersetzen . Für unS heißt der Feind ,
hen wir zerschlagen haben , nicht Daladier
»der Revnaud , nicht Mandel oder Nlum : für
tzns heißt er : Frankreich . Und diese»
Frankreich hat für seine historische
Schuld zu zahlen .

Wieder 500 Mosley -Anhänger in Hast
* Stockholm » 28. Juli . Im englischen Un¬

terhaus erwiderte der Innenminister auf
eine Frage , daß die Zahl der Haftbefehle ge -
gen Mitglieder oder ehemalige Mitglieder der
MoSley-Bewegung 800 überschreite .

Eisenbahnunfälle in Oberitalien
Mailand , 26. Juli . In Oberitalien ereigneten

sich zwei Eisenbahnunfälle, die einige To¬
desopfer und eine größere Anzahl von Der-
letzten forderten . Ein von Franzensfeste in der
Richtung nach Kärnten fahrender Güterzug
sollte in Bruneck einen entgegenkommenden
Personenzua kreuzen . AuS bisher noch nicht
bekannter Ursache stießen die beiden Züge in
der Nähe der Station Castelbarne zusammen ,
wobei drei Personen getötet und zehn verletzt
wurden.

Bet der Einfahrt in den Bahnhof von Tre-
» tso fuhr ein au» Triebwagen bestehender Zug
gegen eine Berschiebelokomotive . Ein ehema¬
liger Eisenbahubeamter , der sich in dem Trieb¬
wagen befand , wurde getötet: »7 Personen er¬
litte » »um Teil schwere Verletzungen.

Dolksschädling hingerichtet
verlin » 26. Juli . Am 28. Juli ist der am 8l .

Oktober 1811 in Roth bet Nürnberg geborene
Andreas Mat hold hingerichtet worden, den
daS Donbergericht in Bremen am 29. Mat 1940
al» BolkSfchädlina zum Tode verurteilt hat .

Mathold war ein vielfach vorbestrafter Ver¬
brecher . der unter dem Schutz der Berdunke-
H»»g annähernd 80 Einbruch»- iebstähle tu Bre.
mca Lud Umgebusg verübt hat.

Europas neues Mrtfchastsgestchl
Reichsminister Funk vor der Weltpresse - — Richtigstellung fantastischer. Kombinationen

Bert » « , 26. Juli . Reichsminister Funk
nahm am Donnerstag Gelegenheit, vor den
Vertreter « der Auslands - nnd der deutschen
Presse die Fragen zu beantworte«, die ihm in
letzter Zeit insbesondere von der Auslands¬
presse vorgelegt wnrdeu.

Der Reichsminister betonte, daß ihm als
Veranlassung zu dieser Aussprache vielfach
irrige Aufastungen von einigen auSläirdischen
Pressevertretern dienen, die einer Richtig¬
stellung unbedingt bedürfen. Es dürfe über
die zukünftige wirtschaftspolitische Gestaltung
Europas keine falsche Meinung aufkommen
und die Phantasie hierbei nicht Tinge hervor¬
zaubern , die von niemand gewollt unb daher
in der Auswirkung nur schädlich sein könnten.
Zu dieser Kernfrage , wie die allgemeine Wirt¬
schaftsordnung im zukünftigen Europa aus -
sehen soll , erklärt der Minister , daß diese sich
so entwickeln werde , wie sie den Inter¬
essen der einzelnen europäischen
Volkswirtschaften im gesamteuro¬
päischen Nahmen entspreche . Die
Methoden, die hierbei zur Anwendung gelan¬
gen werden, sind die gleichen , mit denen
Deutschland wirtschaftspolitische Erfolge er¬
zielt hat.

Reichsminister Funk hat mit diesem Be¬
kenntnis alle Kombinationen, die man in der
letzten Zeit anzustellen sich bemüßigt fühlte,
kaltgestellt .

Was Dentschaud erstrebt, ist keine Hege¬
monie nnd keine Versklavung anderer eu¬
ropäischer Volkswirtschaften, sondern die

Ergänzung gemeinsamer Interesse ».
Daß hierbei Formen liberalistischer Art für
die Zukunft fallen müssen, ist eine Selbstver¬
ständlichkeit und im Erfolg durch die Entwick¬
lung der deutschen Wirtschaft belegt . Es wirb
grundsätzlich kein freies Spiel der Kräfte mehr
geben . Es besteht aber andererseits anch keine
Absicht , eine europäische Währungsunion , die
gleichbedeutend mit einer europäischen Zoll¬
union wäre, zu schaffen. Die bisher von
Deutschland angewandten Berrechnungs - .
s y st e m e bieten die Grundlage für eine Besse¬
rung der Währungsverhältntffe . Das Ver¬
hältnis stabiler Währungskurse zu stabilen
Löhnen und Preisen ist in dieser Grundlage
Voraussetzung. In diesem Rahmen lassen sich
jedoch bedeutende Erleichterungen schaffen, die
eine bessere Regelung der bisherigen Clea¬
ringssalden zugunsten des Gläubigers erlau¬
ben . Um eine Belebung des Warenaustausches
bei den europäischen Völkern zu erzielen, wird
nicht eine Abwertung der Mark für
den Preisausgleich geschaffen, sondern eine An «
wertung an die Mark.

Reichsminister Funk hat mit Deutlichkeit
erklärt , baß keinesfalls die Absicht besttht, eine

europäische Autarkie anzustreben, wie man
das bereits seit Jahren dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland nachsagt, sondern nur die
unbedingten Bedürfnisse der europäischen Völ¬
ker gemäß ihrem Lebensstandard aus eigenen
Kräften sicherzustellen. Daraus werden sich für
den Export und Import so viele Möglichkei¬
ten ergeben , daß man von einer Autarkie
kaum sprechen kann . Es geht eben nur darum,
daß eine europäische Notlage nicht abhängig
sein darf von Kräften, auf die man keinen
Einfluß nehmen kann .

In den Kernsähen, die Reichsminister Funk
gegenüber der Ausland - und Jnlandpreffe be¬
tonte. liegt ferner das Bekenntnis , daß daS
Gold keine Rolle mehr für den Be¬
st and der europäischen Währung
spielen werde . Das Gold habe nur solange
einen Wert besessen , als es nicht an einer
Stelle festgelegt war .

An die Stelle des Mythos Gold habeu wir
das Wort Arbeit gesetzt , nnd auch Europa
wird sich dieser neue« Sicherheit für seine

Währungen bediene ».

Mit Ironie verwies Reichsminister Funk
darauf , daß man uns in Amerika Autarkie-
bestrcbungen unterstellt, während man dort
selbst dieses Ziel verfolgt. Nicht Deutschland
und das zukünftige Europa werden sich in
ihrem Wirtschaftsgroßraum der Einfuhr über¬
seeischer Produkte verschließen , sondern im Ge¬
genteil darnach trachten — das haben bereits
die letzten Jahre gezeigt — einen regen Waren¬
austausch mit dem amerikanischen Kontinent
zu betreiben.

Wenn es noch einer deutlicheren Zielsetzung
im Hinblick auf die künftige wirtschaftliche Lage
Europa » bedurft hätte , so ist dies nunmehr
durch den Mund des Reichswirtschaftsministcrs
Funk bekanntgegebcn worden. Es wird sich in
der nächsten Zeit erweisen, wie weit, man diese
Absicht verstehen will, besonders in den Ver¬
einigten Staaten . Wie stets unter Beweis ge¬
stellt, bietet auch hier die deutsche Staatsfüh¬
rung die Hand zu einer Regelung , die sich zum
Nutzen sowohl der europäischen Volkswirtschaft
wie auch zum Nutzen der Völker des amerika¬
nischen Kontinents entwickeln wird.

Der Zynismus der LondonerKriegstreiber
Ansaldo , über Englands Humanität — Nackter Egoismus und heilige Ideale

Hn. Rom. 25. Juli . .Zö-as sich gegenwärtig
in England abspielt" , so führte der bekannte
Publizist Ansaldo in seiner letzten Rund¬
funkansprache an die italienische Wehrmacht
aus , „stellt die große Komödie der Menschheits¬
geschichte dar . Kein Dramendichter hätte einen
ähnlichen Stoff erfinden, können . Die aus der
Aristokratie das Geldsackes und des hohen
Judentums zusammengesetzte englische Führer¬
schicht, die in dem eigenen Lande Millionen , in
der ganzen Welt aber ungezählte Massen von
Arbeitern ausbeutet , antwortet negativ aus den
von Humanität und gesundem Menschenver¬
stand diktierten Appell des Führers . Die Lon¬
doner Plntokraten sagen nicht, wie sie es
eigentlich müßten : „Es ist unnötig , zu uns von
den Tränen oßr Bkütter zu sprechen, weil un¬
sere Kapitalinteressen von Argen¬
tinien bis zum Sudan für uns viel
wichtiger sind !" Sie maskieren ihren nack¬
ten Egoismus vielmehr in einer General¬
mobilmachung der heiligsten Ideale . So wer¬
den die Zeitungen , wird Lord Halifax vorge¬
schickt . Die „Times " schreibt -beispielsweise, daß
der Krieg zur Verteidigung der Freiheit der
öffentlichen Meinung geführt werde , und tags
darauf läßt Churchill zwei Studenten verhaf¬
ten , weil sie die Rede des Führers verbrei¬
teten.

Große Klappe bis zum Schluß
USA .-Iournalist beleuchtet die englisch-französische Agitation

* R e « , o r k, 2 ',. Juli . William B i r d, der
biS zur französische« Kapitulation als Vertre¬
ter der „New Ä»rk Sun " in Frankreich weilte»
befaßt sich in dieser Zeitung mit der englische»
und srauzöfische« Propaganda seit Kriegsaus¬
bruch bis zum deutschen Einmarsch i« Holland»
Belgien »ud Frankreich. B i r d betont, daß der
französische und englische Generalstab auch
nicht die geringste Ahnung über
die Art der deutsche « Kriegssüh -
rung gehabt hätte«. Dennoch hätte» sie sich
so benommen, als seien sie über alles bestens
informiert . Sie hätten das Volk irrcgesührt»
bis alle entdeckten, daß die deutsche Armee eine
Kriegsmacht ersten Ranges , vorzüglich ausge¬
rüstet und ausgezeichnet geführt sei.

Zurückblickend sei ihm heute unverständlich,
wie die Welt, die Propaganda des alliierten
Oberkommandos des französischen und eng¬
lischen Jnformationsministers habe schlucken
können. Die Maginot -Linie sei einfach unbe¬
zwingbar gewesen , Deutschlandwerde an dieser
Stelle niemals angreifen . Tue es dies doch,
werde es verbluten . Deutschland unternehme
keine Luftangriffe, da es keinen Brennstoff
habe . Holland und Belgien seien uneinnehm¬
bar . so habe man dem Volk vor noch zehn
Wochen allen Ernstes versichert . Um so stärket
habe man auf die Anwesenheit australischerund
neuseeländischer Truppen in Aegypten, franzö¬
sischer in Syrien hingewiesen . Man werbe
Deutschland vom Balkan aus in den Rücken
fallen . Durch Ueberraschungsangriff von
Aegypten unb Syrien aus werde man die
deutsche Oeleinfuhr vom Kaukasus abschneiden ,
Dank des türkisch-alliierten Beistandspaktes
werde die Kriegsmarine der Westmächte im
Schwarzen Meer einfahren. Im übrigen würde
Deutschland bald durch die Blockade in die Knie
gezwungen.

Bis zum ' Beginn der deutschen Westoffen-
stve hat Bird verschiedentlichdiefran -
zösische Front bereist . Dort sei er stets
mit hohen Offizieren des französischen Militär -
geheimdtenstes zusammenqekommen . Diese hät¬
ten ihm versichert , daß die deutsche Armee der
französischen zwar an Mannschaftsstärke über¬
legen , jedoch nicht genügen- ausgebilöete Offi¬
ziere. Unteroffiziere usw . habe . Was nütze schon

eine grobe Armee bei mangelhafter Führung ?
Führende französische Armeekreise hätten ihm
erklärt , die deutsche Armeeführung habe nicht
wieder gutzumachcnde Fehler begangen, wejl
sie nicht bereits 1939 gegen Frankreich einen
Blitzkrieg begonnen hätte. Damals wäre der
Erfolg vielleicht noch möglich gewesen . Nun
sei es zu spät unb d« e Deutschen wüßten es .
Man habe dort auch Klage geführt, daß sich
deutsche Flieger nicht zum Kampf stellten .
Wenn es doch einmal zum Kampf gekommen
sei , hätten nach französischen und englischen Be¬
richten stets zwei , drei Curtiß - oder Svitfire -
Maschinen ganze Geschwader Mefferschmitls
vernichtet . Selbst nach der französisch-englischen
Niederlage in Norwegen habe man allent¬
halben eine aroße Klappe riskiert .
Nach Darstellung beider Oberkommandoshabe
dies nichts an der Sachlage geändert . Bon der.
Schweizer Grenze bis zum Kanal ständen die
alliierten Truppen fest , das werde so bleiben,
und die Zeit arbeite für die Westmächte. „Sn ,
schließt Bird . arbeitete die Propaganda im
Winter 1989/40 . Heute ist die Welt über die
deutsche Wehrmacht besser unterrichtet^.

Die Vorsichtigsten der Plutodcaten , die den
Krieg fortsehen wollen , sind bereits nach Kn-
nada übergesiedelt . Fast alle haben wenigstens
ihre Kinder ' dorthin befördert und mit sorg¬
fältig vorbereiteten Manipulationen ihr Ver¬
mögen nach Amerika transferiert . Was tut es
ihnen, wenn die englischen Arbeiter sterben
muffen ? Churchills Befehl, die deutschen Städte
rücksichtslos -zu bombardieren, soll ja geradezu
die deutsche Luftwaffe zu . Repreffalien herauS-
forüern , um in der englischen Bevölkerung den
Haß gegen Deutschland zu schüren. Churchill ,
der zu den geschmackvollen englischen Ofsizie
ren gchörtz die im Khartum das Grab bei
Mahdi beschädigten , von dem Leichnam Sehnen
und Fingernägel ablösten und als Sieges -
trophäen an die Uhrkette hängten , spekuliert
kaltblütig mit den Leichen von Weißen uud
Farbigen . Die Tränen der Mütter und
Frauen , so schloß Ansalbo , bedeuten ihm ge '
rade so viel wie der Fingernagel -des Mahdi . '

Diese Auffassung Ansaldos wird nach italie¬
nischer Ansicht durch den Zynismus -der letzten
Erklärung Churchills über die Bombarde¬
ments offener Städte noch bestätigt . „Giornale
d 'Jtalia " schreibt, man muffe sich fragen, was
in den Aeußerungen Churchills an erster Stelle
steht, Gewissenlosigkeit , Zynismus oder angst¬
erfüllter Egoismus . Die „Tribuna " fügt hinzu :
„Der englische Premierminister stimmte das
Loblied derFeigheit an . Seine Sprache
ist die von Piraten und Räubern . Wir sind
heute bei der Lobpreisung des kalten Mordes
angelangt . So tief ist England gesunken .

"
Der militärische Mitarbeiter des „Tevere"

analnstert die Karriere Churchills und kommt
an Hand von Beispielen aus dem Weltkrieg
zu dem Schluß, daß Winston Churchill seit
jeher der Mann der Pläne gewesen sei . Sein
gegenwärtiger Plan , der von den Londoner
Zeitungen mit überheblichem Stolz ausge¬
plaudert wird, bestehe darin , Deutsche und
Italiener zu vernkchten , sobald sie ihren Fuß
auf englisches Gebiet gesetzt hätten. „In Wirk¬
lichkeit aber ist der Plan von Churchill ein
ganz anderer . Man kann ihn leicht erraten .
Irgendwo ein kleines Schiff , immer zur Ab¬
fahrt bereit und Churchill wird , wenn die
Dinge so weit gediehen sind, als Erster bas
Weite suchen. Sagt er nicht immer , daß er nach
Kanada fahren wolle , um den Krieg fortzu¬
setzen . Ihr werdet es sehen, es wird soweit
kommen ."

Der st e l lv e r t r e t e n d j ap ani sch e
Außenmintzster Tani wurde am Don¬
nerstag auf seinen eigenen Wunsch seines Po¬
stens enthoben . Matsumija , bisher Direktor
des Archivs im Außenamt, wurde zum Nach¬
folger TaniS ernannt .

Maffeufchließung Londoner Theater
30 von 40 Bühnen geschlossen — Reporter gegen Mißtrauen des Volkes

O. Sch. Bern , 2ü Juli . Die Kriegsatmosphäre
drückt bereits so hart auf die britische Metro¬
pole , daß im Westen Londons — wie aus
Neuyork gemeldet wird — 80 von insge¬
samt 40 Theatern und theaterähn -
lichen Betrieben geschlossen werben
mußten. Das Publikum soll nicht nur infolge
dtzs andauernden Auszuges aus London im-
mer seltener werden, sondern schon infolge der
zahlreichen Luftalarme in der Umgebung von
London ist ein geordneter Spielablauf gar nicht

«mehr möglich gewesen .
Seitdem die in England durchgeführten Ma¬

növer einheitlich unter das Thema .„Zurück¬
schlagen größter gelandeter Truppenteile " ge¬
stellt wurden , scheint sich in die Masse des eng¬
lischen Volkes das Gefühl der ungenügenden
Vorbereitungen und Ausrüstung eingeschlichen

Neue Eisenbahnbrmke bei Breisach in Betrieb
Unsere Eisenbahnpioniere vollbrachten wieder eine Meisterleiftung

Kt. Kolmar, 25. Juli . Am Morgen des 12.
Oktober 1939 wurden die Bewohner Breisachs
und der umliegenden Orte durch eine schwere
Exploston aus dem Schlaf aeschreckt/durch die
die Franzosen die Eisenbaynbrücke bei Brei¬
sach zerstörten. Gleichzeitig flogen an diesem
Tage die Brücken bei Neuenburg und Roppcn-
heim in die Luft . Am 15. Oktober zerstörten
die Franzosen dann auch die Rheinübergänge
bei Kehl und Hüningen . Sie hofften ' wohl , daß
sie nun hinter dem brückenlosen Oberrhein
gegen einen deutschen Angriff gesichert wären.
Mit einem unbeschreiblichen Elan nahmen
einige Monate später tapfere deutsche Stoß¬
truppen dieses Hindernis und durchbrachen die
Maginotlinie auch am Oberrhein .

Für das Elsaß begann ein neuer Abschnitt
seiner Geschichte , er wird für Jahrhunderte
hinaus der letzte sein . Ein dringendes Erfor¬
dernis war bald die Wiederherstellung
einer Eisenbahnbrücke , nachdem bis¬
her auf einigen Pontonbrücken der gesamte

Nachschub für die Truppe und Nahrungsmittel
für die Zivilbevölkerung hinüber und Rück¬
transporte und Gefangenenzüge herüberge¬
gangen waren.

Zum ersten Male in der Geschichte trat an
die Eisenbahnpioniere die Aufgabe heran , den

»Rhein zu überbrücken . Die Schnelligkeit , in
der es gelang, beweist Sen hohen Ausbildungs¬
stand dieser Truppe , die sich bereits in Polen ,
in Holland, Belgien und Nordfrankreich hun¬
dertfach bewährt und die auch jetzt bei Breisach
wieder ganze Arbeit geleistet hat. Um die Mit¬
tagsstunde des 28. Juli rollte der erste Sonder¬
zug aus dem Bahnhof Breisach über die neue
Brücke ins freie Elsaß und wurde in Kolmar
feierlich empfangen. Die tapfere Truppe er¬
lebte an diesem stolzen Tage die Freude , Ge -
neralfeldmarfchall Lift bei sich zu sehen, der
im Aufträge ö'es Oberbefehlshabers des Hee¬
res Dank und Anerkennung aussprach für das,was geleistet wurde, und für die vorbildliche
Haltung , die alle dabei au den Tag legten.

zu haben . Die meisten englischen Zeitungen
haben deswegen an die englische Südküste Ver¬
stärkungen geschickt, die kleine Szenen in typi¬
scher Breite wiedergeben und dadurch den Ein¬
druck erwecken sollen, als sei die ganze englische
Südküste mit den heimtückischsten Hindernissen
bespickt und ein kaum zu durchbrechender Ver¬
teidigungswall . Ob sie aber die britischen Zwei¬
fel verjagen können ? Vielleicht erinnert sich
der britische Leser noch jener Berichte von der
„unbezwingbaren Front "

, die nach den Schilde¬
rungen englischer Zeitungen im Frühjahr die¬
ses Jahres das britische Expeditionskorps
nördlich der Maginot -Linie in Frankreich er¬
richtet hatte? Dabei konnten sich besonders die
englischen illustrierten Zeitungen ntz genug in
Schilderungen über die „sinzigartige Aus¬
rüstung" des englischen Expeditionskorps er¬
gehen , deren Trümmern und Resten jenseits
des Kanals man heute noch in England bitter
nachtrauert.

Das palästinestsche Hilfs -Pionierkorps , -ns
dem geschlagenen britischen Expeditionskorps
in Europa zugeteilt gewesen war und das
bet St . Malo rechtzeitig die Flucht über den
Kanal angetreten hatte, ist jetzt, wie der eng¬
lische Kolonialminister Lord Lloyd höchst per-
sönlich bekanntgab, reorganisiert und mit
neuen Waffen ausgerüstet worden. In ihm
sollen verschiedene Nationalitäten vertreten
sein . Für ein erfolgreiches Rückzugsgsiechl
über größere Meeresstrecken steht Churchill
also damit ein an Erfahrungen reiches und
nicht minder würdiges KorpS zur Verfügung.

Gegen die Ma s s e n e i n s p e r r u n g e n
von Ausländern hatte sich in einigen
Zeitungen ein Sturm der Entrüstung erhoben,
wobei diese Blätter meistens die Ansicht ver¬
treten , die Ausländer waren zweckdienlicher in
den Produktionsprozeß einzuglicdern oder
sonst nützlich zu beschäftigen . Jetzt sollen eben¬
so wie bei den aiß Defaitisten Verurteilten
einzelne Fälle noch einmal überprüft wer¬
ben . Der „Evening Standard " bezeichnet die
bisherige Behandlung der Ausländer sogar
als einen Schandfleck in der Geschichte des
Landes, und das will was heißen!

Wenn Gibraltar fallt
Von Hanns Decke , Madrid

Die Engländer bereiten sich in Gibraltar auf
das Schlimmste vor. - Neue Infanterie -Regi¬
menter , Artillerie - und Pionierkorps wurden
in den letzten Wochen und Monaten gelandet .
Die Zivilbevölkerung ist. soweit sie entbehrlich
ist , evakuiert. Niemand darf ohne Sonderaus¬
weis heraus oder herein, selbst nicht die flie¬
genden , Händler , die Gibraltar mit frischem
Obst und Gemüsen aus dem benachbarten
La Linea versorgen. Bon den spanischen Arbti -
tern , die täglich nach Gibraltar kommen , wer¬
den nur noch 2 000 statt der bisherigen 0 000
hereingelaffen. Aber auch diesen begegnen die
Engländer mit größtem Mißtrauen . Sie müs¬
sen ihr Essen selbst mitbringen , da in Gibral¬
tar Lebensmittelknappheit herrscht.
Bet den letzten Fliegerangriffen wurde die
Wasserleitung beschädigt, so daß mittlerweile
auch eine Rationierung des Wasserverbrauchs
eingeführt wurde. Die weitere Versorgung mit
Lebensmitteln ist so ungewiß, daß man auf
Grund von Beobachtungen im nahegelegenen
Algerciras mit Hungersnot und Lebensmittel¬
krawallen rechnet . Die Stimmung der Bevöl¬
kerung, die nicht weiß , ob sie fliehen ober aus¬
harren soll , ist noch verzweifelter geworben, seit
die berühmten Affen Gibraltars den Felsen
verlassen . Nach einer alten Weissagung wird
die Herrschaft der Engländer so lange dauern,
wie die Affen in Gibraltar bleiben. Wenn sie
jetzt abwanüern, so soll dies heißen, daß auch
die Engländer verschwinden müssen, und daß
die letzten krampfhaften Verteidigungsbauten
der britischen Besatzung ihren Zweck nicht mehr
erfüllen werden.

Die Landzunge, die das felsige Vorgebirge
mit dem spanischen Festland verbindet, ist durch
Drahtverhaue , tiefe Gräben , die unter Wasser
gesetzt werden können. Tankfallen und Barri¬
kaden abgesperrt. Nur ein schmaler Durchgang
ist für den Verkehr offen geblieben. Nach dem
Ausfall der französischen Flotteneinheiten , die
zusammen mit den britischen in der Meerenge
patroullierten unb die Schiffahrt kontrollierten,
sind die Engländer sich selb st über¬
lassen . Sie scheinen sich in ihrer Haut nicht
mehr allzu wohl zu fühlen. Die täglichen Flot¬
ten- unb Luftalarme werben durch Manöver
der Landtruppen ergänzt, als wenn man auch
einen Angriff zu Land befürchte .

Der amerikanische Admiral Charles Moran
nannte Gibraltar den „weißen Elefanten Groß¬
britannien »"

, eine theoretisch wertvolle un-
kostbare , in der Praxis teuere und lästige Ein¬
richtung. Auch in englischen Fachkreisen hegt
man ernste Zweifel über die Möglichkeit , die¬
sen Flottenstützpunkt gegen eine starke Luft¬
waffe halten zu können. Ganz zu schweigen von
einer Zertrümmerung der Befestigungsanla¬
gen durch großkalibrige Geschütze aus SpanisÄ-
Marokko und den umliegenden Gebirgen . Die
Dispositionen darüber in England selbst stam¬
men nicht von heute , sondern sind schon Jahr¬
zehnte alt . Die Durchschlagskraftder modernen
Granaten und Bomben und die Wirkung der
Luftwaffe lassen heute die Berteidignngsmög -
lichkeiten noch aussichtsloser erscheinen . Der
»nterhöhlte , durchlöcherte und mit tiefen Ge¬
schützgalerien versehene brüchige Jurakalkfelsen
dürfte einem schweren Bombardement nicht
standhalten, hat er doch schon durch die bis¬
herige gelegentliche Bombardierung gelitten.
Die einzige Abwehr gegen Flugzeuge besteht in
Flak , da das Hinterland für einen Flugplatz
fehlt . Ei » Flugzeugmutterschiff ist in dem kler -
nen Hafen und in der Straße von Gibraltar
selbst zu gefährdet. Seitdem Frankreich m»
seinen Flugplätzen in Algerien und Marokko
als Bundesgenosse ausfällt , besitzt Englan "
keinen in brauchbarer Nähe gelegenen Lust-
waffenstützpunkt . .

Wird die britische Admiralität die Folge»
aus diesen unleugbaren Tatsachen ziehen u»o
Gibraltar preisgeben , so wie sie Malta in der
abesstnischen Krise räumte ? Damit würde sie
die gesicherte Durchfahrt für ihre Kriegs¬
schiffe durch das Mittelmeer und zum Atlantik
selbst aufgeben, sofern sie sich nicht einen gün¬
stiger gelegenen Stütz- und Kontrollpunkt ver¬
schafft . Stützpunkte dieser Art gibt es genuA
Sie gehören aber fremden Nationen , nämlich
Frankreich (Oran und marokkanische Häfen ) ,
Portugal und Spanien sTanger , Ceuta) .

Spanien verfolgt die Entwicklung in Gi¬
braltar mit Spannung unb Wachsamkeit . „Ohne
Spanien kann eine gerechte Regelung der Ver¬
hältnisse im westlichen Mittelmeer und Noro -
afrika nicht geschehen", ist der Wahlspruch des
Volkes und der Regierung . Das Spanien von
heute ist im Rahmen der Gegebenheiten ge¬
rüstet und dürfte auch nicht vor eindeutige»
Entschlüssen zurückschrecken. Tanger ist ei»
Beispiel. _ ^

I n Vigo traf am Mittwoch der spanifA
Fischdampfer „Felix Montenegro" mit Schtt^
brüchigen des englischen Schiffes „Ellaroo
( 1000 BRT .) ein , welches auf der Fahrt » ach
Cardiff mit einer Holzladung an Bord von
einem U-Boot torpediert worden war.

DerrumänischeVerkehrsministev
hat 100 jüdische Beamte der Eisenbahn- . Po«
und Stratzenbaudirektion fristlos entlasse^
Aus dem Finanzministerium wurden deSgiei
chen 60 Juden entfernt.

Rumäniens neuer Gesandter in
London wurde an Stelle des aus Lond"
abberufenen Gesandten Tilea der bishe^ s
Unterstaatssekretär im Propagandaministenuw
und frühere Botschafter in Ankara, Stoica . t

Auf Cypern kam es, wie „Meffaggerv
meidet, zu heftigen .antienglischen Kundgedu "
gen . Die Polizei mußte eingreifen. Der Gv
verneur von Cypern stellte das Polizeikorv
unter das militärische Oberkommando und ve
hängte den Ausnahmezustand über die Jui '

Die iranische Presse enthält i>i cn e
Tage neben neuen scharfen Angriffen auf je
englische Anglo-Jranian Oil - Company
ernste Warnung , es nicht so weit kommen -
lassen, daß die iranische Regierung sich
gen sehe , „in Verfolg ihrer Demarchen
zur äußersten Grenze zu gehen , um b \ t p
Ausübung ihrer legitimen Rechte Iw * 1*
stellen." t

I n Palästina wächst die Erregung - g
Araber gegen die Juden ständig , besorg

'
weit im letzten Jahr die jüdische Bevölkern ^
um annähernd 200 000 Personen zunahm
damit eine halbe Million überschritt .
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Das ist die Grande Ration Voll Kriegsberichter
Dr . Edeliried Kosehmleder

Unglaubliche Wahrheit — tiefste Schande / Erlebnisse deutscher Flieger in französischer Gefangenschaft
(PK .) „Die französische Abordnung bei der Wafsenstillstaudskommiffiou hat mitgeteilt , bah

^ "rmetzr sämtliche deutsche Kriegsgefangene , soweit fie in Lager» interniert waren , de«
"eutscheu Truppen au der vereinbarte » Demarkationslinie übergeben wurde« . Eine
"Eutsche Kontrollkommiffion wird ins unbesetzte Gebiet reise» zur Nachprüfung der fran¬
zösische« Angaben ."

ganz still ist der erste Empfang der 15" amxr^ bn , von denen einig« 8 bis 9 Mo-
ate das Martyrium der französischen Gefan-

durchgemacht haben . Abgehärmt, er-
{? o£'. mit kahlgeschorenem Kopf , so stehen sie,
e$} Bündel unterm Arm, wortlos vor uns .
^ >e Augen flackern , bei unserm herzlichen
Auß und Händedruck , aber fast apathisch setz-
>>» » sich nieder, ganz dicht zusammen mit
«ns . Man träumt vor sich hin, schwer kom -
^ n die Erinnerungen wieder, grausam mel -

sich all ' das Schwere noch einmal an und
s '^ht am geistigen Auge vorüber . Wie aus fin-
aerer Nacht erwachen sie , einer nach dem an¬
dren. Und so löst sich der schwere Bann . Nur

?°nz , spärlich zuerst , brockenweise. Man kann
J? c.n ' ci61 alles sagen . Wer Berichte aus dem
L^siten Mittelalter kennt , kann sich etwa eine
Darstellung machen von diesen Tatsachen . Un¬
glaubliche Wahrheit — tiefste Schande .
bezeichnet .

« ie haben immer npch ihre alte Uniform:
« on der der wilde Pöbel alle Ehrcnzeichcv.
Miß . In großen Lettern tiefen sie ihr Sch ck
W vor' sich hin P .G . : prisonnier de fruerre.
^ 'esenbuchstaben von weißer Farbe . Eingcfres-
M in den Tuchrock. Rechts unten ein weißer
Mnkt : der bedeutet : 1 . Kolonne und darunter
a>e Nummer . Ihr Hab und Gut tragen sie bei
uch. Nicht viel hat man ihnen gelasien . Ringe,
Thoren und persönliche Andenken sind ihnen

‘ "bgenommen worden, gestohlen . Die Kom¬
bination durften sie behalten. Das war ihre
^ chlafdecke und , an den Beinen zugebunden,
iugleich ihr Behälter für die notwendigsten
Aachen. ,Mas ist denn das für eine Kopf¬
bedeckung ?" frage ich meinen Nachbarn. Ein
«loßer, stattlicher junger Unteroffizier und
Flugzeugführer . „Ja , die habe ich mir aus
befundenen Stoffresten selbst genäht. Denn
ch« ine Mütze hat mir ein französischer Offi¬
zier bei der Gefangennahme unter Vorhalten
^ ner Pistole abgenommen: „Die behalt '

. -G

Die Wirkung deutscher Pak
felgt sich an diesem fransSsischon Panzerwagen. Die
Geschosse haben die Panzerkuppel glatt durchschlagen
nnd sind im Inner » explodiert . __

(Pressc-HoMnann . Zander - M .)

^ ch , b « Hund , als Souvenir ." Aber
beute werfe ich die selbstgemachte Mütze weg .
Fort mit den Sachen trübster Erinnerungen .
Rur eines : durch nichts Aeutzeres mehr an
" ie Stunden der Schmach erinnert werden."

Beim Absprung beschossen
^ .Lich wurde", beginnt ein Kamerad,

'
„am

Mai bei Compidgne gefangengenommen.
Unser Auftrag war ' gerade erfüllt , als wir
beim Abfangen der Maschine Jäger - und
Flakbeschuß bekommen . Schwerste Treffer . Die
Maschine ist nicht mehr rudergängig . In 2 600
uueter Höhe steigen wir aus . Als Heckschütze
?>n ich der erste. Der Fallschirm öffnet sich,
ich fühle mich sicher . Plötzlich sehe ich , der
feindliche Jäger dreht bei, hält auf mich
öu und beschießt mich . Er verfehlt sein
Ziel. Mit 3 Treffern im Fallschirm komme ich
besund zu Boden. Da beginnt erst das Leiden .
Die Zivilisten stürzen sich wie eine wilde
Meute auf mich , und wie ich gefangen — wehr¬
los — abgefühvt werde, exhaKe ich aus dem
Hinterhalt einen Kopf st reifschuß .
Zusammengeprügelt, ohne Rücksicht auf meine
Verwundung, findet die erste Vernehmung
siatt. Aber von mir hatte man nichts zu er¬
warten, und so lernte ich auch am nächsten
^ age schon in Einzelhaft im Zuchthaus Paris
kennen . In schlimmster Erinnerung sind mir
bie französischen Offiziere, die in einer Art
Blutrausch auf die zum Verhör erschienenen
Gefangenen einschlugen . Einige Offiziere wa -
?en in Zivil zugegen , um an den Zwischen¬
fällen noch aktiver teilnehmen zu können."

Qualvolle Vernehmungen
, Wqbl keiner von den Zurückgekehrten ver-

slßt die ersten Vernehmungen. „Hunger und
Durst plagten mich bereits "

, erzählte ein an¬
derer, „als ich zu einer Aussage gezwungen
werden soll. Man will etwas über meine
Gruppe, die Vorgesetzten u . a. wisien . Nach dem
Üblichen Geschwätz und den verlockenden Ver¬
sprechungen betone ich ruhig , daß,ich die Aus¬
lage verweigere. „9fd) denke, ein Franzose
"bürde das auch tun". Das war zu viel.

Echo« saust die Reitpeitsche des Offiziers
über mein Gesicht und mit vorgchaltenem
Revolver meist er mich darauf hin, daß
ich erschofle » würde . Ich bleibe standhaft
«ud werde zur Strafe in eine finstere Zell «:
gesteckt. Das einzige, was ich erhalte , ist

Salzwafler. Das macht Durst ."
. »Ich werde znm zweiten Male wieder vor-
»eführt. Unter stärkster Bewachung. Hinter mir

ein Soldat mit entsichertem Gewehr. Vor mir
wieder die Reitpeitsche und der Revolver . Ich
lehne die Aussage zum zweiten Mal ab. Nun
scheint die letzte Stunde gekommen . Mit dem
Gesicht werde ich zur Wand gestellt . „Will st
Du aussagen , bevor Du erschossen
w i r st ?" „Nein." So stehe ich und denke: lange
dauert es nicht. „Treten Sie weiter nach
rechts — eine neue Aufforderung — eine wei¬
tere, qualvolle • Minuten — da spüre ich
Schläge auf meinem Kopf. Blutend werde ich
abtransportiert ."

Gefangen und — erschossen !
„Im Lager treffen wir einen Kameraden, der

nach dem Absprung mit einem anderen Ka¬
meraden beschlossen hatte, zu flüchten . Da sie
unentdeckt zur Erde gekommen waren , ver¬
nichteten sie zunächst die Fallschirme und such¬
ten im nahen Walde Schutz. Sie kletterten
auf einen dichten Baum und entdeckten, daß
bei der Dämmerung das Gelände von fran¬
zösischer Artillerie besetzt war . „Trotz Hunger
und Durst verhielten wir uns ruhig , eine
Nacht und einen Tag . Doch dann sahen wir
keinen Ausweg mehr ! Wir gaben uns zu er¬
kennen . Wir wurden nach der Aufforderung,
hinunterzukommen beschossen . Mein Kamerad
wurde verletzt . Eine Kugel traf ihn durch Kinn
und Kopf. Unten hörten wir der Beratung
zu , was mit uns geschehen solle . „Den einen
können wir als Gefangenen mitnehmen, aber
mit dem Verwundeten wollen wir uns erst
gar nicht abgeben ." Und nur wenige Sekunden
vergingen , da geschah das Unfaßbare ! Der
Verwundet« würbe zu Boden geschla¬
gen , da krachen schon die Schüffe . . . er wurde
tödlich getroffen !"

Dem Kriegsgericht entkommen !
„Die tägliche Arbeit im Lager war nicht

leicht, aber nach allem Vorausgegangenen zu
ertragen . Unter strengster Bewachung bauten
wir das Fundament für eine Baracke . Am ,
Morgen war der Zement erstarrt und wie ein '
Siegeszeichen leuchtete uns das Hakenkreuz
entgegen , das ungelenke Finger am Abend
vorher in den feuchten Zement gedrückt hatten.
Das war für uns die größt^ Freude , für

die Franzosen Ursache strengster Strafmaßnah¬
men . Aus die erste Vernehmung meldeten sich als
Täter alle !So standen wir einig da,als uns eröff¬
net wurde, daß die Unteroffiziere unter uns
sofort schwer gefesselt in ein Zuchthaus eingc -
liefert würden . Uns erwarte ein Kriegsge¬
richtsverfahren. Kurz war der Abschied . In den
nächsten Tagen sollte unser Schicksal besiegelt
werden. Aber schon sickerten Nachrichten durch
vom siegreichen Vordringen unseres deutschen
Heeres. Wir werden zwei — dreimal weiter
verladen. Es wird uns der Termin des
Kriegsgerichtes bekanntgegeben . Inzwischen
entscheiden die nächsten Stunden aber schon
den Sieg unserer Truppen , und 3
Tage vor der Verurteilung erhalten wir die
Nachricht, die wir . in kühnsten Träumen nicht
geträumt : Sieg — Waffenstillstand ! Dem
Kriegsgericht entronnen , werden wir an einer
vereinbarten Stelle der deutschen Wehrmacht ,
unseren Kameraden übergeben. In Wiedcrse -
hensfreude mit Stolz , der alles vergeffen
macht, verleben wir die ersten Tage bet ihnen,

die uns erst mal aufpäppeln und unS schließ¬
lich hierher bringen ."

Das ist die Grande Nation
Ganz lebhaft ist es mittlerweile geworden.

Wir haben uns gefunden in der Unterhaltung .
So sitzen wir in der Schule eines französischen
Ortes . Vor uns die Tafel für die kleinen
ABC-Schützen . Rechtschreibeübungen sind noch
lesbar . Wie ein Hohn wirkt ein Satz , der von
den Schönheiten Frankreichs spricht. Wir wi¬
schen den Satz aus , denn die Kameraden wis¬
sen, daß die Wirklichkeit anders war.

Bespuckt hat mau die Gefangene «, wen«
. sie wehrlos durch die Ortschaften gebracht

wnrden , selbst die kleinen Kinder habe«
unsere deutschen Kameraden mit gemeinsten
Redensarten und Schimpfworteu über»

' schüttet . So lebt die Grande Nation zu¬
nächst bei uns alle» im Gedächtnis.

Wer die Freude der Heimkehr erlebte, kann
sich denken , wie herzlich unser Abschied mit
allen guten Wünschen war . Frisch eingekleidet ,
mit einem Urlaubsschein in der Tasche, star¬
ten morgen die Kameraden mit der guten Ju
in die Heimat. Das Leid zu vergeffen , sich be¬
reit zu machen für neue Aufgaben und Ta¬
ten !

Mmrede auf dem Feindflug
Wort für Wort 2080 Meter hoch über dem Kanal gehört

Von Kriegsberichter Dr . Hermann Kindt

* . . . 25. Juli . (PK .) Wir waren auf Feind -
flug gewesen und befanden uns auf dem Weg
nach Hause . Wir hatten nach einem Meer bro¬
delnder Nebel und nahe vorbeiflirrender Wet¬
ter die Südküste Englands gesehen , die
Isis ok IVi 8 üt , Weymouth und Port¬
land . Im Sonnenschein lag das Lastd, gelb und
bunt leuchtete es uns nach einem Blindflug ,
bei dem wir die Erbe nicht mehr gesehen hat¬
ten , entgegen, und es schien uns wie eine
Verheißung des Schicksals. Das fühlen wir
jedesmal wiqder, wenn wir diesen gelben
Streifen , hinter dem sich eine Steilküste an-
öeutet, unter der gläsernen Kanzel unseres
Flugzeuges auftauchen sehen. Wir laffen den
Engländern nun keine Ruhe mehr und man¬
chesmal sprachen wir auf diesem Fluge oder
daheim mit unseren Männern darüber , ob es
nun Frieden sein solle oder nicht, ob der Eng¬
länder vernünftig werden würde oder dasselbe
Schicksal haben wolle wie Frankreich. Und nie
fanden wir eine Antwort . So flogen wir denn
unseren Auftrag gut zu Ende, und mit jeder

Riiumboole bmibftoßen den Kanal
Mit deutschen lleberseestreitkräften zur französischen Nord- und Atlantik-Küste

(PK.) ES ist noch gar nsiht so lang« her, daß
die Engländer unter größtem Stimmaufwand
in die weite Welt hinausposaunten , die Straße
von C a l a i s/D o v e r 'wäre auch in diesem
Kriege so stark gesichert durch die „Great
Fleet "

, durch Minen - und Leuchtsperren , daß
niemals ein deutsches Kriegsschiff diese nur
wenig mehr denn 30 Kilometer breite . Wasser¬
straße würde durchbrechen können . Der Ver¬
such würde auch nachts , mit der völligen Per -
nichtung enden ! England stützte sich bei dieser
Ansicht auf seine an dieser Stelle im Weltkrieg
gemachten Erfahrungen und vergaß dabei, die
Lehren zu ziehen aus der deutschen Kriegstak¬
tik sowohl in Polen als auch in Holland und
Belgien , ganz zu schweigen von den doch so
sehr trüben Erfahrungen , die es in
Norwegen in so reichem Maße hat sammeln
können .

Die nach englischer Ansicht größte und erfolg ,
reichste Waflerstratzeusperre der Welt , die Ab¬
riegelung des Kanals zwischen Calais und
Dover wnrde erstmalig von deutschen Ue ,
berwasser -Seestreitkrästeu am hel¬
lichte » Tage durchfahre », ohne daß sich
auch nur die geringste feindliche Einwirkung
bemerkbar machte !

Man stelle sich vor : Minen - , Netz- und Bal¬
ken -Sperren von einer : Seite des Kanals zur
anderen , U -Boote und ' Küstenbewacher mit den
empfindlichsten Horchgeräten auf Lauer . Zer¬
störer im Patrouillendienst aus der ganzen
Strecke , und in der Luft Aufklärer , Jäger und
Bomber ! All dies hat der Erste Lord der bri¬
tischen Admiralität aufgeboten, um den Durch¬
bruch deutscher Seestreitkräfte durch den Kanal
zu verhindern ! Und trotzdem fahren da eines
schönen Sommertages deutsche Räumboote in
Kiellinie und angesichts der englischen Küste
unbehelligt zur See und erreichen auch am
gleichen Tage Boulogne sur mer. Dort be¬
grüßte sie an der Mole das grobmächtige
Steinbild der .Liritania " , ein erst 1038 in
Anwesenheit des englischen Königs eiUgeweih«
tes Denkmal der unverbrüchlichen englisch-

französischen Waffenbrüderschaft . Die letzten
Kriegsschiffe , die vor dem Eintreffen unserer
Räumboote dieses Standbild passierten , waren
Engländer aus ihrem berühmten strategischen
Rückzug.

Von Boulogne aus , wo die Räumboote einige
Tage mit der Erledigung von Sonderausgaben
beschäftigt waren , liefen wir dann weiter in
den Kanal hinein und erreichten nach einer
wiederum unbehinderten Tagfahrt Le Havre.
Erst dort begegneten wir dem Tommy, nämlich
seinen unübersehbaren « roßen Votratslagern ,
die alles nur Erdenkliche aufweisen, und die
uns davon überzeugten, daß der Engländer ge¬
glaubt hat , wenigstens einige Jahre in Frank -
reich gut leben zu können ! Wir finden aber
auch noch andere Spuren : brennende Lager¬
hallen, qualmende Oellager , gesprengte Schleu¬
sen , Hunderte von Kraftfahrzeugen, mehr oder
weniger vom Tommy selbst unbrauchbar ge¬
macht. Und in einem Hotel, in dem der hohl
Stab standesgemäß gewohnt hatte , sahen wir
noch im Speisesaal die reich gedeckte und hastig
verlassene Frühstückstafel und rund herum
Unordnung , Dreck, Verwüstung. Cher¬
bourg , das wir wenige Tage später anliesen,
zeigte fast das gleiche Gesicht. Auf der Fahrt
nach dort war wiederum nichts von englischen
See- oder Luststreitkräften zu bemerken , dafür
aber sahen wir die von unseren Stukas zer¬
schmetterten Küstenforts und Molen'köpse und
zahlreiche Wracks .

Daß . die Flottille im weiteren Verlauf ihres
Vorstoßes die damals noch von englischen
Streitkrästen besetzten, der normannischen
Küste vorgelagerten britischen Inseln Guern -
s e y und Jersey in Sichtweite passierte , und
dann sogar noch vom Feinde ungehindert fran -
zösische Atlantikhäsen anlaufen konnte , wird
für immer ein Höhepunkt sein in der Ge¬
schichte der deutschen Räumboote , die in diesem
Kriege schon so manchen fchneidigen Auftrag
zwischen Oslo und der französischen Atlantik¬
küste unter vollem Einsatz von Schiff und Be¬
satzung erfolgreich erledigt haben.

Kriegsberichter HanS Kreis .

Das Dentschlanb-Lied erklingt im Sitzungssaal der Pariser Deputiertenkammer
Wohl noch nie haben die Räum « der französischen Deputiertentammer Worte von solcher Wahrhaftig -
keit vernommen als in der Stunde, in der sich deutsche Männer von Wehrmacht und Partei im
großen Sitzungssaal zum Gemeinschaftsempsana der weltgeschichtlichen Mibrer -Rede versammelt batten .
Unser Bild wurde während de» Gesang» der nationalen Hhmnen ausgenommen . __ _ _ „ .lll -PÄ -WeUl-Scherl -M.)

Meldung zog sich der Ring der Blockade «ttgtr
um die Insel .

Heule spricht der Führer
Auf unserem heutigen Rückflug hatte das

Wetter etwas aufgeklart. Wir flogen in mäßi¬
ger Höhe , ab und zu fetzte - zwar noch Regen in
dünnen Fäden an der Kanzel entlang , dazwi¬
schen gaben aber Wolkenlöcher ein Stück strah¬
lend blauen Himmels frei. Plötzlich sagte einer :
„Heute ist ja Reichstag, um 7 Uhr wird der
Führer sprechen. Ich habe es heute in unserer
Flugzeughalle gehört." Wir schauen auf un¬
sere Uhr und dann zu unserem Bordfunker , es
war fünf Minuten vor Sieben .

Wir hören Wort für Wort
Der Bordfunker hatte es auch ohne unseren

Wink verstanden. Er hielt in seinem MG .-
Kranz noch einmal Ausschau nach dem Feind,
dann stimmte er seine MGs . ab , daß sie für
den Ernstfall voll brauchbar waren , fchließlich
stellte er einen Reichssender ein . Gerade war
die Meldung über den befohlenen Auftrag fer¬
tig geworden, da konnten wir uns der Ge¬
meinschaft widmen. Sie alle umschließt die Sol¬
daten und die Heimat, die Männer im Berg¬
werk und in den Werkstätten. Dichte Nebelket¬
ten trottelten unter uns vorbei, sie störten uns
nicht. Donnernd heulten die Motoren ihr stäh¬
lernes Lied . Wir zogen unsere FT -Kappen
enger ins Gesicht und hörten Wort für
Wort die Rede unseres Führers .
Eine leichte Nebelwand lag über der Oberfläche
des Kanals , der durch den Einsatz unserer Luft¬
waffe zum festumschloffenen Binnenmeer ge¬
worden ist — und alle beherrschte nur das eine :
Wir hören unseren Führer , während wir selbst
vom Feindflug zurückkehren , vom Feindflug ,
der zu seinem kleinen Teil dazu beiträgt , die
Politik um Großdeutschland kraftvoll zu ver¬
wirklichen .

Keine Ruhe für England
Langsam tauchte unter uns der gelbe Saum

der französischen Küste auf, das anmutige Grün
und die dichten Hecken ihres starken Hinterlan¬
des . Da brausten Jäger an uns vorbei. Für
einen Augenblick waren wir reichlich erstaunt,
der Bordfunker aber lächelte uns nur in seiner
ruhigen Art , die sich schon in dreckigsten Lagen
bewährt hat, zu . ES waren deutsche I 8 -
g e r . Ein Schwarm kam aus England zurück.
Einer von ihnen wackelte mit der Maschine , er
hatte einen Feind abgeschoffen. Hinter den Jä¬
gern brausten Stukas heran . Auch an diesem
Tage ließen wir England keine Ruhe. Es war
systematisch angegriffen worden, wie Tag um
Tag zuvor. Zum letztenmal richtete der Füh¬
rer einen dringenden Appell an die Vernunft
Englands , beschwörend klangen seine Worte in
unserer Maschine , die hoch über Meer und
Land vom Feindflug zurück ihrem Heimathafen
zustrebte.

Jeder von uns verstand den Ernst der
Stunde und jeder wußte, daß es seine heiligste
Aufgabe sein würde, niemals locker zu laffen ,
immer stark zu fein, wie in diesen Tagen der
Vorbereitung nach dem großen Steg in Frank¬
reich.

Geschenk des Führers an den Duce
Der Duce vafichtiate einen Itrni vom KÄbrcr zum Ge-
fchenk gemachten Stsenbabnilakzua unv wohnte an¬
schließend Ucbunaen vei . die die außerordentliche
Feuerkraft des Zuger zeigten. — Mussolini läßt sich
den MecbaniSmur der deutschen Fla« vwehr erklären.

lPreffe -Hofsmann . Zander -M .)

Der Kamps um Moyale
* Rom, 25. Juli . Der Korrespondent der

Agentur Stefani in Addis Abeba berichtet aus¬
führlich über die unaufhörlichen Aktionen der
italienischen Wehrmacht insbesondere der
Luftwaffe gegen Moyale (Kenia) . Die Flieger
seien besonders während der ständigen Kon¬
trolle jenes riesigen Gebietes in unzähligen
Heldentaten Vorkämpfer gewesen . In den Ta¬
gen vom 11 .—16. Juli haben, wie Stefani be¬
tont, nicht nur die italienischen Bombenflug¬
zeuge die Stützpunkte in Kenia und Britisch -
Sudan mit Bomben belegt, sondern auch die
Jäger haben alle englischen Luftangriffe zu-
rückgeschlagen.

Im Morgengrauen des 13. Juli bereitete ein
italienisches Luftgeschwader den Engländern
eine unangenehme Ueberraschung :
Unter schwierigsten Wetterbedingungen — die
italienischen Flugzeuge mußten sogar unter
4M Meter Höhe hinuntergehen — wurde Wajir
angerissen. Zur größten Ueberraschung der
Engländer wurde der Flugplatz ganz plötzlich
mit einem Hagel vom Bomben belegt. Drei
englische Flugzeuge wurden am Boden zer -
stört . Ehe der Feind an irgend eine Reaktion
ddnken konnte , hatte das erfolgreiche italienische
Geschwader seinen Auftrag ausgeführt und den
Rückflug angetreten.

Die englischen Truppen machten den Ver¬
such , die italienischen Eingeborenen-Bataillone
durch den ungewohnten Stellungskrieg zu zer¬
mürben. Zu diesem Zwecke erfolgten über
einen Monat lang Luftbombardements und
Artillerieüberfälle . Fast täglich fanden über
Moyale heftige Luftkämpfe zwischen ita¬
lienischen und englischen Flugzeugen statt , in
denen die Engländer stets zurückgefchlagen
wurden.

Der Stefani -Korrespondent schildert sodann
die verschiedenen Phasen, die zur Besetzung
von Moyale führten : Während die Eng¬
länder sich darauf beschränkten , ihre Kommu¬
niques in die Welt zu senden , bereitete das
italienische Kommando im stillen die Einnahme
des befestigten Ortes vor . Plangemäß fuhr ein
Teil der italienischen Truppen fort , die Eng«
länder frontal anzugreifen, die sich auf das
Fort Harrington stützten : inzwischen erreichte
eine schnelle Truppenkolonne der Italiener den
Straßenknotenpunkt von Mandera und eine
zweite Kolonne drang in feindliches Gebiet ein
und erreichte Talaba und Tercali , indem sie
so die andere Straße abschnitten , die in die
Nähe von Moyale führt . Gleichzeitig wurde das
englische Fort Jlu und andere Postenstellungen
erobert , womit den Engländern jeder wichtige
Verbindungsweg abgeschnitten wurde. ES
blieb ihnen nur noch die Flucht übrig . Hierzu
entschloß sich dann das Oberkommando auch
und überließ den Schub des Forts Harrington
nur den farbigen Truppen . In der Nacht zum
16. Juli gab das italienische Oberkommando
den Truppen den Befehl zum langersehnten
Angriff. Der Feind war nicht auf einen der¬
artigen Ansturm gefaßt , verteidigte sich aber
hartnäckig . „Am folgenden Tage"

, so schließt der
Stefani -Bericht, „unterwarf sich die Bövölke -
rung der italienischen Regierung — für
immer."

Lieber mit dem „Mnapf zur Feldküche . . .
Unsere Landser nnd die französische Kost — Franzosen: „Deutsche Kost ausgezeichnet "

. Von Kriegsberichter Willi K a h l e r t.
jenen Küche bald die Nase voll und stellten sich
lieber wieder mit dem Kochgeschirr an die Feld¬
küche und nahmen alle kleinen Mühen persön¬
licher Haushaltsführung auf sich, um wieder
die gute deutsche Kost zu erhalten . Die fran¬
zösische Küche ist für sie nur noch eine leichte
Abwechslung .

PK . Jeder Soldat hat auch einmal den
Wunsch, sich bedienen zu laffen , die Füße unter
den gedeckten Tisch zu setzen und nicht an der

fieldküche mit dem Picknapf in der Hand vor-
eizudefilieren. Das ist menschlich und allzu

verständlich . In Frankreich haben unsere Land¬
ser jetzt Zeit dazu. Wie die Löwen sind sie nach
den anstrengenden Kämpfen und Märschen in
die Lokale gestürmt und irgend einer der
Kameraden hat es den „Madams oder Mam¬
sells" schon plausibel gemacht , was gewünscht
wird . Die Besitzer der Gaststätten wittern seit
jenen Tagen .Geschäfte und stehen hilfsbereit
zur Verfügung.
Eine Stunde dauert das Esten

Es wird „diniert". Pain et vin ! Wein und
Brot stehen natürlich als erstes auf dem mit
weißem Papier bedeckten Tisch. Wein und Brot
gehören zu jeder Mahlzeit in Frankreich, und
wenn der Franzose sein Brot und seinen Wein
nicht bekommt , dann fehlt ihm etwas . Er ver¬
dünnt den Wein gewöhnlich mit Waffer . Das
tun unsere Landser nicht. Sie können auch wohl
den reinen Extrakt des köstlichen Burgunders
vertragen . Dann geht 's weiter bei dem fest¬
lichen Diner , über Suppe , Gemüse , Fleisch,
Eiern , frischen Kartoffeln zum Käse. Eine
Stunde dauert das Essen nnd unsere Landser
glauben, nun bis zum nächsten Tag nicht wie¬
der Hunger zu verspüren. Sie wiffen aber nicht,
daß der Franzose kostet , wir aber uns sättigen.
Unsere Landser hatten von dieser vielgeprie-

Bon Nahrungsmangel keine Rede
Die Franzosen verstehen unsere Haltung

kaum . Sie sind sogar beleidigt ob dieser Ein - ■
stellung gegen ihre weltberühmte Küche . Aber
schon wendet sich das Bild ein wenig. Nicht alle
Franzosen haben jetzt Geld und Mittel so zu
leben , wie sie es in Friedenszeiten gewöhnt
sind . Der Krieg hat mächtig an die Tür eines
jeden Einzelnen gepocht und die Armen sind
wie immer in plutokratischen Ländern die
Dummen. Sie mögen sehen, wo sie etwas be-
kommen .

Wir aber laffen nicht, wie die Franzosen es
vorgehabt haben , die hungrige Bevölkerung zu-
fehen . An unseren Feldküchen wird so reichlich
gekocht , daß auch für die Franzosen noch etwas
übrigbleibt . Jeden Mittag , wenn wir zum
Essenfaffen antreten , stehen auch französische
Frauen , Männer und Kinder bereit, um die
bisher verachtete , derbe deutsche Soldatenkost
zu empfangen. Sie bestätigen sogar , daß das
Essen ausgezeichnet ist und daß von Nahrungs¬
mangel im deutschen Heer keine Rede sein
kann. '
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Der Vrlesbolslarle
Eine Plauderei mit dem ältest

Wenn wir Karlsruher heutzutage einen Aus¬
flug machen, dann ermahnen uns die beson¬
deren Verhältnisse, uns auch einmal wieder mit
der näheren Umgebung unserer Stadt zufrie¬
den zu geben . Und in der Tat hat Karlsruhe
sich über die Schönheiten im Weichbild - er
Stadt nicht zu beklagen .

Ein besonderer Anziehungspunkt für wein¬
frohe Gemüter war immer schon das nahelie¬
gende Berghausen , Große Männer der Ge¬
schichte und Kunst haben sich dort ein Ständ¬
lein in froher Laune gegönnt. Napoleon
hielt dort eine kurze Rast, besonders aber unser
Generalfeldmarschall v o n H i n - e n b u r g hat
während seiner Karlsruher Garnisonzeit ' man¬
chen Abstecher nach Berghausen gemacht, wo er
im „Laub" sein ausgewähltes Plätzchen fand .
Auch der Schöpfer unserer herrlichen Luftwaffe ,
Generalfeldmarschall Hermann G ö r i n g , war
als Karlsruher Kadett gerne Gast in Berg¬
hausen . Daß Namen wie Hans T h o m a und
Viktor von Scheffel mit Berghausen ver¬
bunden waren , nimmt uns , nicht Wunder , hat
doch Berghausen auch heute noch seinen beson¬
deren Reiz.

Vor kurzem kehrte ich mit meinem alten
Freund Walter wieder einmal in Berghausen
ein . Bei einem Glas Roten kamen wir mit
unserem „Briefbotskarle "

, dem ältesten Ein¬
wohner von Berghansen , ins Gespräch . Die
erstaunliche Frische , mit der der Veteran von
alten Tagen zählen konnte , ließ uns erst
garnicht recht daran glauben, daß wir es mit
einem 91jährigen zu tun hakten , „Ja , der hat
eben Weinknochen "

, rief einer vom Nachbartisch
herüber, aber Papa Nothweiler wehrte ab :
„Wir zogen zwar selbst Wein, aber der wurde
immer verkauft, damit wir unseren Zins auf-
bringen konnten . Ich habe keine Weinknochen ,
im Gegenteil ! Wir waren sê hs Geschwister .
Mein Vater war datnals der Briefbot '

, und des¬
halb sagen sie zu mir heute noch ,cher Brief -
bötskarle". Wir waren früher viel bescheidener
als die Leute heute sind. Da gab 's eben Arbeit
und dann schmeckte alles gut, wenn man Hun¬
ger hatte. Rauchen habe ich mir garnicht ange¬
wöhnt und bin trotzdem alt geworden. Wenn
ich noch sehen könnte wie vor drei Jahren ,
dann würbe ich wieder arbeiten , wo man doch
heute jeden braucht !"

Tatsächlich hat der alte Karl Jakob Noth¬
weiler vor drei Jahren noch gesät und ge-
zackert. Man spricht in Berghausen von diesem
ehrwürdigen Greis aber auch mit großer Hoch¬
achtung . Er ist angesehen und hat in Fleiß und
Rechtschaffenheit seine Ruhetage verdient . Papa
Nothweiler — das ist in Berghausen ein Be¬
griff . Er ist der älteste Feuerwehrmann . Von
ihm leben noch drei Brüder , von denen einer
88 und die anderen 82 und 89 Jahre alt sind.
Einer seiner Brüder ging 1881 nach Amerika.
Das .ist schon lange her , aber der Briefbots¬
karle kann sich noch vieler früheren Taten er¬
innern . So weiß er noch , daß ihn sein Vater
1888 auf dem Arm durch s Hochwaffer trug . Da¬
mals wurden von den Fluten zwei starke
Mauern eingeriffen. Sein ältester Sohn ist in¬
zwischen auch schon AI Jahre alt . Seine älteste
Tochter hat 5 Kinder, ein Enkel ist im Welt¬
krieg gefallen . Im Weltkrieg hatte unser Alter
drei Söhne , von denen einer schwer verletzt
würde . Auch im jetzigen Krieg hat er wieder
drei Söhne stehen, außerdem drei Enkel und
die Männer dreier Enkelinnen . Insgesamt hat
Papa Nothweiler 24 Enkel und 17 Urenkel.
Sein ältester Enkel hat allein schon wieder
sieben Kistder . „Die sterben nicht aus !" , meint
er zufrieden. ,Hch bin ja auch ganz froh , daß
ich das noch erleben konnte , wenn nur meine
gute Frau noch am Leben wäre . . . wißen Sie ,
alte Leute , die vermiffen einander viel mehr
als junge. Und dann haben wir auch immer
zusammengelebt. Wir hatten unsere Kinder
und unsere Landwirtschaft. Das war meine
Welt . . ."

Der alte Briefbotskarle war im Siebziger -
Krieg. In Hanau und in Weißenburg ist er als
Fuhrmann mit Proviant gefahren, .^kriege
Hab ' ich schon g'nug erlebt : den 64er , den 96er ,
den 70er , dann den Weltkrieg! Aber diesmal
gibt's ihnen der Hitler ! Ich Hab' immer schon
g'fagt» wenn dem Engländer net s Handwerk
g 'legt wird , gibt' s keine Ruh ' in Europa . Das
möcht' ich noch miterleben, aber unser Führer ,
der schafft 's . Da Hab ' ich keine Sorg !"

Bei leisten V« rl « tzung » n , Beulen ,
Schwellungen , Insektenstichen

ESSITOL -TABLETTEN
tm seheellen Bereitung einer utilMptiecheit Lleeeg

ErhÄltllch in den Apotheken . Preis RM. - .B4

aus der Kellergaß'
;n Einwohner von Berghausen

So verging ein nettes Stündlein mit diesem
rüstigen Alten , der noch ganz in unserer Zeit
mitlebt. Er möchte nur ein biffel bester sehen
können , meint er immer wieder. „Wissen Sie ,
ohne Arbeit hat das Leben wenig Bedeutung,
wenn man ' s gewohnt war . Jetzt wär 's ja so
schön , mit dem Fuhrwerk 'nauszufahren , wo so
wenig Autos in den Weg kommen "

, sagt er mit
einer gewissen Traurigkeit über die unausnütz-
bare Gelegenheit. Aber bann ist er schon wie¬
der munter und erklärt , daß er sich in seinen

Zeichnung : Bayer -

alten Tagen freue, wie einträchtig seine Nach¬
kommenschaft unter sich lebt und wie sie alle
für ihn sorgen .

Wir waren ihm dankbar, dem alten Brief¬
botskarle , als wir von ihm und dem schönen
Berghausen Abschied nahmen. Es ist doch etwas
wunderbares , wenn eine alte Zeit so gegen¬
wartsnah vor einem steht, so rüstig und in
ihrer Art noch lebendig . „Man mutz nur im¬
mer arbeiten und net unbescheiden sein , dann
ist das Leben schön"

, hat er aus alter Erfah¬
rung gesagt . Und daß der Papa Nothweiler
danach gehandelt hat , das ist uns zur Gewiß¬
heit geworden. c . c . Bayer .

Mannheim . (Unter d i e St/atzen -
bahn geraten . ) Au einer Straßcnkren -
zung wurde beim Ueberschreiten der Straße
ein 68jähriger Mann von der Straßenbahn
angefahren . Der Verunglückte mutzte mit er¬
heblichen Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Konstanz. (Zuchthaus für Sittlich -
keitsoerbrecher .) Die Strafkammer ver¬
urteilte den 32 Jahre alten verheirateten Paul
Städele aus Zizenhausen .wegen Sittlich¬
keitsverbrechens zu zwei Jahren sechs Mona¬
ten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . ( Obstschau ) Im Gasthaus

„Zum Engel" findet am 4. August eine Pflau¬
men -, Zwetschgen - und Pfirsich -Schau statt .
Veranstalterin ist die Obstsammelstelle Ett -
lingen . Hierbei kommen nur Erzeugnisse zur
Schau , die in Ettlingen , im Albtal oder in der
näheren Umgebung angebaut werden. Die In¬
teressenten werden schon heute auf diese Obst-
ausstellung hingewiesen.

(NSDAP . Ortsgruppe Ettlingen -
W e st . ) Alle Politischen Leiter der Ortsgruppe ,
der DAF . und NSB . einschließlich aller Mit -
arbeite ! treten heute Freitagabend 29 Uhr vor
der Festhalle an. Soweit Uniform vorhanden,
ist in dieser anzutreten . Die Zellenleiter sind
dafür verantwortlich, baß ohne Ausnahme an¬
getreten wird.

(Beförderung .) Parteigenosse Dr . Alfred
Kempter, der früher Vorsteher beim hiesigen
Finanzamt war , wurde als Regierungsdirektor
an das Finanzamt in Klagenfurth berufen.

(Vom Turnverein 1847 Ettlin¬
gen .) Trotz der Ferienzeit werben die Turn¬
stunden in der Kasernenturnhalle burchgeführt.
Die Turnstunden finden statt : Dienstags
29.90 Uhr Turnerinnen . Donnerstags : Frauen
und Freitags Turner einschließlich Männer .

(S ä n g e r t r e f f e n .) Die „Liedertafel" ver¬
anstaltete am Dienstagabend im „Lamm" ein
gut besuchtes Sängertreffen , das bei froher
Stimmung allen Teilnehmern einige schöne
Stunden bereitete. Allgemein wurde der Wunsch
nach baldiger Wiederholung eines solchen
Abends laut .

Tagung der Kreisamtsleiter
und Ortsgruppenleiter

Kreisleiter Pg . Worch hatte gestern nach¬
mittag die Kreisamtsleiter und Ortsgruppen¬
leiter zu einer Tagung zusammengerufen, zu
der die Eingeladenen vollzählig erschienen
waren . Der Kreisleiter sprach dabei über die
politische Lage nach dem Siege im Westen , er¬
innerte an den todesmutigen Einsatz unser«!
Wehrmacht und stellte neben den Erfolg unse¬
rer Waffen auch den Erfolg der national¬
sozialistischen Erziehung , der zu dem errunge¬
nen Sieg ebenfalls ausschlaggebend mit bet¬
getragen hat. Der deutsche Mensch ist durch den
Nationalsozialismus zum Kämpfer erzogen
worden. In einem Ausblick in die Zukunft be¬
tonte Kretsleiter Worch die Siegeszuversicht
des deutschen Volkes und das unbedingte ver¬
trauen , das das ganze Volk seinem Führer ent¬
gegenbringt.

Kreispersonalamtsleiter Pg . W e i n b r e ch t
sprach über die Frage des Führernachwuchfes
und über die Ergänzung des Politischen Leiter-
korpö . Der Vertreter des Kreisleiters Pg.
Meßbecher schloß die anregend verlaufene
Tagung mit einem Sieg Heil auf den Führer .

Butter -Sonderzuteilung auch im August
Wie bereits bei Beginn der letzten Karten¬

periode angekündigt wurde, ist es dank der
weiterhin günstigen Entwicklung unserer
Milcherzeugung und der Vorratsbildung mög¬
lich , auch im August eine Sonderzuteilung von
Butter in Höhe von 128 Gr . je Kopf der Be¬
völkerung vorzunehmen und den Speisequark
markenfrei abzugeben .

Kind in der Badewanne ertrunken
Ein tragisches Ereignis trug sich in einer

Karlsruher Familie zu . Eine Ehefrau hat
ihren 8X Jahre alten Sohn in der Bade¬
wanne ertrinken lassen. Das Kind war aus¬
sichtslos krank , körperlich stark mißbildet und
geistig völlig unentwickelt . Die Frau , welche
das Kind bisher aufopfernd gepflegt hatte,
hat die Tat in der Verzweiflung über den un¬
verbesserlichen Zustand des Kindes begangen.
Sie wurde, nachdem sie selbst die Tat ange¬
zeigt und sich der Polizei gestellt hatte, fest¬
genommen.

Eine Laune der Natur
Ein eigenartiges Spiel der Natur läßt sich

gegenwärtig im Garten der Handelskammer
in der Karlstraße beobachten . Dort blüht ein
Magnolienbaum zum zweiten Male . Während
beim ersten Blühen im Frühjahr die großen
Blüten den sonst kahlen Baum mit ihrem
Schmuck erfüllten , lugen sie jetzt aus dem poll¬
ständig grünen Blätterdach des Zierbaumes
hervor . Kein Wunder , daß die Wetterlaunen
dieses Sommers den sich sonst an die Ordnung
haltenden Baum aus dom Konzept gebracht
und ihn über die Jahreszeit beirrt haben . . . !

(Standesamtliche Nachrichten . ) Ge¬
burten : Künze Marianne Hilda, Ettlingen ,
Pappelweg 22. Noe Maria Ursula , Sinsheim ,
Magmeierstraße. Wrona Christa Maria , Ett¬
lingen, Quergasse 8. Daubenberger Gerlinde ,
Ettlingen , Pforzheimer Str . 89. Eheschließun¬
gen : Fromm Karl Ludwig August und Holz-
fchuh Charlotte Nelly , Etttlngen , Kronen¬
straße 12. Brandt Otto Erich und Schuhma¬
cher Anna Maria , Ettlingen , Klostergaffe 8.
Hilpp Albert und Kern Elisabeth, Ettlingen ,
Lindscharren 1 . Todesfälle : Pfaffe Berta , geb.
Vögele, Ettlingen , Wasenstraße 2 (62 Jahre
alt ) .

( Um die Stabtmeisterschaft .) Am
kommenden Sonntag tritt Sttdstern Karlsruhe
auf dem Platze beim Gaswerk gegen Ettlingen
an . Nach dem Verlustspiel vom vorigen Sonn¬
tag werden sich unsere Mannen doppelt an¬
strengen , um weiterhin die Tabelle anzufüh¬
ren . Südstern spielt eisten famosen Fußball
und wir werden auch am Sonsitag wieder ein
Spiel zu sehen bekommen , das bestimmt die
Zuschauer begeistern wirb. Das Treffen be¬
ginnt um 16.39 Uhr. Vorher die Jugendmann¬
schaften.

sp. Hohenwettersbach. ( F i l m st u n d e.) Am
Montag zeigt uns die Gaufilmstelle Baden
der NSDAP , abends 8.39 Uhr im Saale zur
„Hochburg " den interessanten und spannenden
Tonfilm „Der Edelweißkönig". Von allergröß¬
tem Interesse wird auch die Wochenschau sein,
welche die Heimkehr des Führers als siegrei¬
chen Feldherrn zeigt .

Sbergebieksführer Kemper sprach zur Kehler Zugend
DeutschbewußteZungen und Milde! aus dem Elsaß waren als Gäste zugegen

K . Kehl. Am Donnerstagabend hatte die Keh¬
ler HI . ein großes und denkwürdiges Erleb ;nis . Der Führer der badischen HI ., Oberge-
Hietsführer Friedhelm Kemper , der z . Zt .
im feldgrauen Ehrenkleid als Soldat seinem
Führer und Volk dient, war gekommen , um
nach der zehnmonatigen Freimachung Kehls zur
Jugend zu sprechen. Die Veranstaltung , die in
der Turnhalle stattfand, erhielt ihre besondere
Bedeutung dadurch , daß aus dem Elsaß etwa
170 deutsch -bewußte Jungen und Mädel , Ange¬
hörige des Bundes Jung -Elsaß, herübergekom¬
men waren und damit ihrer Verbundenheit
mit der nationalsozialistischendeutschenJugend
und ihren Zielen und Idealen Ausdruck gaben .

Um 20 Uhr setzte sich der lange Zug sämt¬
licher HJ . - Eiyheiten unter Vorantritt des
Offenburger Bannmusik- und Spielmanns¬
zuges von der Rheinbrücke aus in Bewegung
durch die von den Kehler Volksgenossen dicht
umsäumte Adolf -Hitler -Straße zur Turnhall -r,
die bis auf den letzten Platz von der Jugend
und Bevölkerung besetzt war , als Obergebiets¬
führer Kemper erschien. Begeistert klang ihm
das Heil der Jungen und Mädel und der jun¬
gen Freunde aus dem Elsaß entgegen , das sich
nach der Begrüßung zu einem gewaltigen
Orkan steigerte , als Obergebietsführer Kemper
an das Rednerpult trat und zur Jugend sprach.

Einleitend wies der Obergebietsführer seine
Kehler Jugend darauf hin, daß er diesmal
nicht allein gekommen fei , sondern daß mit
ihm Jungen und Mädel aus dem Elsaß her -
ttbergekommen seien . Zum Teil hätten dies»
Jungen und Mädel einen wetten Weg zurück¬
gelegt , um diese Kundgebung mit erleben zu
können und erstmals einen Einblick zu erhal¬
ten in das Denken und Fühlen der national¬
sozialistischen deutschen Jugend .

„Wir freuen uns über euren Besuch"
, so rief

der Obergebietsführer unter brausendem Bei¬
fall den jungen Freunden aus dem Elsaß zu,
„denn jetzt wissen wir , daß nunmehr die Ge¬
schichte am Oberrhein endgültig entschieden ist ."
Er gedachte der wechselvollen Vergangenheit
deS alemannischen Volkes jenseits des Rheins ,
das jetzt endgültig zu Deutschland heimgekehrt
ist . Juden , Freimaurer und Plutokraten haben
dem Deutschland Adolf Hitlers , dem Deutsch¬
land des Arbeiters und Soldaten den Krieg
erklärt . Sie wollten dieses Deutschland zer¬
stückeln und auftetlen , sie wollten es zur
dauernden Ohnmacht verurte ilen . Sie wußten

nicht, daß, wer das deutsche Volk und seinen
Führer antastet, unbarmherzig niedergeschlagen
und zerschmettert wird.

Wenn das Elsaß wieder zu Deutschland
rückkommt , dann werdet ihr jungen Elsässer
alle Qualen , die ihr wegen eurer deutschbe -
wußten Haltung ertragen und erdulden mutz-
tet , bald wieder vergessen in der Freude uno
in dem stolzen Gestühl, daß der deutsche Adler
über den gallischen Hahn, das Hakenkreuz über
den Geldsack den Sieg davongetragen hat.

Dann zeigte Friedhelm Kemper in packenden
Worten das Ziel des uns noch bevorstehenden
Kampfes gegen England auf. Dieses Ziel rn
ein freies und großes , ein starkes und schöne¬
res Deutschland , in dem eine Jugend , von
neuen Idealen erfüllt , heranwächst zu einer
Generation voll Glaube und Stärke , Kraft uns
Ehre . Mit dem Wunsche, daß der Herrgott dein
alemannischen Volk am Obervhein für au«
Zeiten seinen Segen geben und den Fri «>en
erhalten möge , schloß der Obergebietsführer
feine immer wieder von brausendem Beifa»
unterbrochenen Ausführungen .

Das Schluß- und Dankeswort , das nochmals
die innere Verbundenheit des Volkes diesseits
und jenseits des Rheines unterstrich und tn
einem begeisterten Treuegelöbnis zum Führer
ausklang , sprach Kreisleiter Sauerhöfer .

Kraftomnibusverbindung
zwischen' Offenburg und Straßburg

Osseuburg. Am Dienstag eröffnet« die Eisew
bahnverwaltung eine Kraftomnibusliuie 'm
Anschluß an das Schnellzugspaar D 1/2 von
Offenburg nach Straßburg - Hauptbahnhof. AM
der Hinfahrt nach Straßburg hat der Kran'
omnibus Anschluß an den Schnellzug O 3 , der
um 8 .36 Uhr von Berlin — Frankfurt a . M- ^
Karlsruhe in Offenburg eintrisft . Auf der
Rückfahrt nach Offenbur« hat der Kraftomni¬
bus Anschluß an den Schnellzug D 1 , der um
18.29 Uhr in der Richtung Karlsruhe — Fra ?"/
furt a . M. — Berlin in Ossenburg absährr .
Damit ist eine bequeme Verbindung mit der
Rhein tatbahn nördlich Offenbur« geschaffen-
Die Linie verkehrt nur an Werktagen.

Ferner wurde am gleichen Tage eine Kran'
omnibuslinie von Straßburg -Hauptbahnhoi
nach Molsheim -Schirmeck eröffnet. Die Fahr¬
zeiten sind an der Abfahrtsstelle zu erfahren-
Diese Linie fährt werktäglich außer Samstags -

Ein kulinrlager der HZ. im Aeckarlal
Die Rundfunkspielschar 13 und das Bannorchester 109 auf dem Dilsberg

G Die Gebietsführerschule auf dem Dils¬
berg bei Heidelberg hat in den letzten Mona¬
ten laufend Lager beherbergt. Mit den Land¬
dienstmädeln Nordbadens begann es zu Pfing¬
sten. Dann kamen Erntelager , Jungmädellager
und nun ist ein Kuliurlager dort oben . Die
Runbfunkspielschar 13 und das Bann¬
orchester 10.9 sind die Teilnehmer des La¬
gers . Mit ihren Instrumenten sind die Jungen
und Mädel auf den Berg gestiegen und haben
oben nun Quartier bezogen , die Jungen in der
Dorfschule , die ja wegen Ferien nun doch frei
ist , und die Mädel in der Gebictsführerschule.

Im Tägesraum der Führcrschule wird nun
ein eifriges Singen und Musizieren, ein üben
und Proben beginnen, denn die Spielscharleute
haben sich ein umfafsenbes Programm
für Dilsberg und die umliegenden Dörfer zu¬
sammengestellt . Angefangen bei Frühsingen in
Dilsberg bis zum Lagerabschluß im Heidelber¬
ger Schloßhof umfaßt dieses Programm noch
einen Dorfnachmittag in der Ditsburger Ruine ,
ein Wexksingen in einem Heidelberger Betrieb ,
eine musikalische Abendveranstaltung in Neckar-
gemüüd und Singen in verschiedenen anderen
Orten . Die Vor - und Nachmittagsstunden ge¬
hören dann der Vorbereitung auf jede dieser
Veranstaltungen , dem Lernen neuer Lieder,
dem Erarbeiten neuer Musik . Denn wohin die
Rundfunkspielscharkommt , wird etwas von ihr
erwartet , und die Jungen , und Mädel wollen
diese Erwartungen ganz erfüllen, wollen mit
ihrem Singen und Musizieren Stunden der
Freude und Erholung bringen.

Zwei Lagertage sollen aber auch ganz der
Arbeit der Dilsberger Bauern ge-Arbeit der Dilsberger Bauern ge-
hören, da wird auf den Höfen ringsum , nt oen
Feldern und Bauernhäusern geholfen . J . Hz.

Aus der Melanchthonstadt >
Brette «. (Ratsherrensitzung .) Bür¬

germeister Dr . Orth gedachte in ehrenden Wor¬
ten des Mitbürgers Schreiner Walter Mayer .

Die Ratsherren erheben sich zum Zeichen des
Gedenkens von den Plätzen. Der Vorsitzen«»
erläuterte dann an Hand der den Mitgliedern
des Kollegiums zugegangenen Unterlagen den
im Entwurf fertiggestellten Haushaltplan m *
das Jahr 1949. Der ausgesprochene Kriegs'

' haushaltplan enthält keine Ausgaben, welch»
nicht zwangsläufig geleistet werden müssen, d >e
freiwilligen Aufgaben beschränken sich auf da -
unumgänglich Notwendige. Die Hebesätze der
Gemeindesteuern, sowie die Abgahen erfahre"
keine Veränderung gegenüber dem Vorjahre-
Der Haushaltplan wird dem Lanbratsamt z » r
Genehmigung vorgelegt. Zum Schluffe gab der
Vorsitzende einen Ueberblick über das abgelau¬
fene Rechnungsjahr. Die Finanzlage gestaltete
sich weit günstiges als vorauszusehen war . D'»
fiNPtziellen Verpflichtungen konnten ohne 3 }}

'
anspruchnahme der Rücklagen restlos erfu » '
werben.

Blick über die Hardt
Leopoldshase«. (Auszeichnung .) 3$ *

besondere Tapferkeit vor dem Feinde wur« .
Feldwebel Valentin Reister mit dem E -K- -
ausgezeichnet , nicht, wie gestern versehentiu*
mitgeteilt , Andreas Reister. - .

z. Rußheim . (Schutzwallehren zJ 1
ch e n .) Ausgezeichnet wurden Oberwächte
Pg . Hermann Schmidt, Vg . Wächter Leonhar "
Schmidt, Rudolf Schmidt , Joh . Ludwig La»g-
Karl Ludwig Lang , Th. Oehlhach , Th . Berit '
dolt, Albert Haas . Wir gratulieren !

(E r n t e f e r i e n. ) Die Ernteferie « der
Volksschule beginnen am 22. Juli . und enden
am 14. August .

Ottenheim. (Für Tapferkeit aus
gezeichnet .) Bei den Kämpfen in Frankrei «
hat sich Unteroffizier Ludwig Schmiederer von
hier ' durch Tapferkeit besonders üervorgeta" '
Dafür wurde ihm das Eiserne Kreuz 2. Klan
verliehen. _

frafMoigret
wuHfiMScHcfoee ,

(32. Fortsetzung)
„Ich will aber diese andern Leute nicht ! Ich

will Sie überzeugen, Margret ! Sie und Fräu¬
lein Ilse und auch meinen Freund Reith ! Und
es wird mir auch gelingen. Wollen Sie mich
weiter anhören '?"

„Bitte !"
„Sie wissen genau, daß Barga mich in sei¬

nen Tagebüchern aufs schwerste belastet . Wenn
mir nun diese Hefte in die Hände gefallen
wären» dann hätte ich sie bestimmt gründlich
verschwinden lassen : sie wären nicht wieder
aufgetaucht . Niemals hätte ich sie Ihnen zu¬
rückgebracht . Sehen Sie das nicht ein ?"

„Das alles kann ich nicht beurteilen ", er¬
widerte Margret , „ich muß mich an die Tat¬
sachen halten , und die sprechen gegen Sie . Sie
werden wir niemals erklären können , wie der
Bogen Ihres Schreibpapiers in die Hefte
hineinkam.

"
„Sagen Sie das nicht. Margret ! Ich kann

«S mir denken , kann es mir vorstellen ."
„Sie machen mich neugierig.

"
„Meine Meinung ist folgende . Der Manu ,

der die Tagebücher auf diese fatale Art an sich
brachte und sie schließlich wieder an ihren Platz
brachte , ist derjenige, der die Tat in Kevehaza
beging, der Mörder Vargas . Daran ist wohl
nicht zu zweifeln. Nur er hatte ein Interesse
an de» Tagehüchern!"

„Ich zweifle ja auch nicht daran ."
„Hören Sie weiter, Margret ! Man muß sich

einmal in die Seele dieses Menschen , in seine
Gedankengänge hineinversetzen Jemand hier
im Hause hatte ihm vom Versteck der Hefte
erzählt. Er fühlte sich durch das Vorhandensein
dieser Tagehücher stark beunruhigt . Ihren In¬
halt kannte er nicht : er wußte nicht, wie wett

Dar! Duncker -Berlag. Berlin.
er durch sie bloßgestellt wurde. Er mußte es
ermitteln . Deshalb beschloß er, sie meuchlings
zu stehlen . Während der Lektüre erkannte er
dann aber, daß sie nicht so sehr ihn als viel¬
mehr einen gewissen Adrian ter Jong belaste¬
ten. Da geriet er auf den abgefeimten Einfall,
die Belastung dieses Herrn ter Jong noch um
einige Grade zu verstärken, die Klammer ganz
fest um ihn zu schließen, ihn derart einzu¬
wickeln, baß es ihm gar nicht mehr möglich
wäre, sich jemals wieder zu befreien. Um das
zu bewerkstelligen , entwendete er dem Jong
einige Bogen seines Schreibpapiers und legte
ein Blatt ganz einfach in die Hefte . So — und
jetzt brauchte er sie nur zurückzuschaffen, und
die Ungeheuerlichkeit war geglückt ! Er wußte,

. daß man den Bogen ja finden würde . . . Er
hat sich auch nicht getäuscht : Die Drachensaat
ging auf. und Adrian ter Jong sitzt fest !"

Margret zuckte die Achseln. „Ihre Einbil¬
dungskraft ist mit Ihnen durchgegangen . . ."

„Und wie !" ließ sich Ilse vernehmen.
„Du bist der gleichen Meinung ?" wandte

Jong sich an Reith.
„Nein"

, versetzte der, „durchaus nicht ! Ich
denke mir , man mutz vielleicht erst mal fest¬
stellen, ob sich nicht jemand an dein Briefpapier
herangemacht hat. Man wird überhaupt noch
manches andere ergründen müssen, hevor man
etwas Ernstliches unternehmen kann . Ja ,
meine Damen , das ist meine Meinung !" „

„Gut"
, sagte Margret . „Wie ist das mit

Ihrem Schreibpapier, Herr ter Jong ? Haben
Sie es irgendwo herumliegen lassen?"

„Nein, ich ließ es auf meinem Zimmer . Ge¬
stern abend habe ich einen Brief geschrieben,
heute morgen einige Telegramme entworfen.

Dafür benutzte ich das Papier . Die Mappe
liegt noch auf meinem Tisch."

In diesem Augenblick fiel es Margret ein,
Saß Miska ihr heute morgen berichtet hatte,
sein Bruder Joska sei zu Jong hinaufgerufen
worden, um für ihn Telegramme zu besorgen .
Sie fragte : „War nicht jemand in Ihrem Zim¬
mer, als Sie die Telegramme schrieben?"

„Einer der beiden alten Diener ", bestätigte
Jong . „Er schlägt sich manchmal mit einer reich¬
lich komischen Geste den Zwicker auf die Nase ."

„DaS ist Joska ."
„Der war dabei, als ich die Depeschen aufge¬

setzt habe , und ich gab sie ihm dann, damit er
sie besorge . Warum fragen Sie , Margret ? Zu
der Zeit , als er bei mir war , lag ja der Bogen
bereits in den Tagebüchern. Nein, man ist sicher
schon in den frühen Morgenstunden bei mir
eingedrungen. Ich war schon um sechs Uhr un¬
terwegs ."

Nun mischte Reith sich ein : „Sie sehen, Mar¬
gret : Es wäre durchaus möglich, daß jemand
bei Jong eindrang unli etwas von seinem
Schreibpapier entwendete. Hier gibt es nur
eines : alles genau untersuchen und nichts über¬
stürzen."

Margret trat ans Fenster und blickte hin¬
aus : ihr wirbelte der Kopf.

Als sie sich wieder umwaübte, stand Ilse vor
ihr : „ftd} möchte allein mit dir reden, Margret !
Nur ein paar Minuten !"

Margret war damit einverstanden: sie ent¬
schuldigte sich bet den beiden Herren und ging
mit Ilse hinaus .

DaS Musikzimmer war leer. Ilse berichtete
mit hastigen Worten von lhrer Entdeckung : sie
holte bas Notenblatt hervor und entfaltete eS.

Margret erblaßte. Ihre .Hand tastete nach
einem Stuhl und sie sank auf ihn hin .

„Bitte , nimmt dich doch zusammen "
, flehte

Ilse . „Es beweist doch gar nichts !" .
„Aber —: Wie kommt Angerer zu diesem

Papier ?"
„ES wird sich aufkläre«."

„Ich muß zu ihm — muß ihn fragen !" sagte
Margret . „Er muß mir antworten !^

Margret blieb hin und wieder auf der
Treppe stehen, so schwer wurde ihr der Weg
nach oben . Die Verzweiflung schlug über ihr
zusammen.

Was würde Angerer ihr zu sagen haben ?
Wäre es denkbar, daß er alles das eingefädelt
hätte , um den Verdacht von sich auf Jong ab¬
zuwälzen? Eine entsetzliche Komödie ! Dann
hätte er allerdings einen Äundesgenoffen im
HauS, der Hand in Hand mit ihm arbeitete . . .
Nein , nein , es 'konnte nicht sein ! Sie glaubte
an ihn. sie glaubte so fest . fo. innig — er konnte
nicht lügen ! Vielleicht hat Jong . wenn «c eS
auch bestritt, das Papier irgendwo herumliegen
lassen? Ja , so würde es sich Herausstellen !

Endlich war sie im zweiten Stockwerk . Als
sie ihre Tür öffnete , klopfte ihr das Herz im
Halse .

Das Notenblatt hatte sie in der Hand , und
sie streckte es Angerer entgegen. „Da — ! Kannst
du mir das erklären ?"

Er musterte sie erstaunt, nahm das Blatt in
di« Hand , sah hinein und blickte wieher zu ihr
auf. ,F3as hast du? Du bist jä ganz verstört !"

.„JoSka fand eS im Musikzimmer." "
„Und - ?"
„Bitte , halte « S gegen das Sicht!"
Er gehorchte. Als er sich ihr wieder zu-

wandte, stand eine steile Falte zwischen 'seinen
Brauen .

Sie wiederholte: „Kannst du eS mir er¬
klären?"

„Nein."
„Es ist Jongs Schreibpapier. Genau so ein

kleiner Bogen, wie wir ihn zwischen den Tage¬
buchblättern fanden. Woher hgst du das Pa¬
pier ?"

„Von JoSka . Er hat es mir gebracht ."
„Wieso ? Verstehe ich nicht."
.Zch hatte plötzlich eine Kompositionsidee

und klingelte nach JoSka . Ich saß im Musik¬

zimmer, heute früh , noch bevor wir die tttti * *
redung hatten . Joska brachte mir mehrer
Bogen . . . Aber, Margret , du bist ja 69 ™*
außer dir ?"

„Begreifst du denn nicht - '
„Nein. Was habe ich mit diesem Papier *

tun ?" Sein Gesicht hellte sich wieder auf.
Sie drückte dreimal auf den Klingelkopf.

wartete . Afa
Inzwischen jprach er auf sie ein .

werde es schon zu erklären wissen ! Viellet "
habe Jong in der Halle einen Brief ' gesch * '
hen , und sein Schreibpapier sei dort liegend
blieben? Er habe es jedenfalls aus Josro
Händen empfangen.

Es klopfte . Joska trat ein.
Margret erkundigte sich, woher er bas Pap "

genommen habe. Sie hielt ihm den Boge« 9
Joska blickte verdutzt von Angerer zu

gret. Dann antwortete er, er habe es aus » (
Schreibmappe geholt, die immer in der H "
auf dem Kacheltisch liege.

„Es ist gut", sagte Margret . Und JoSka ginS-

„Siehst du", lächelte Angerer , „es ist
so. wie ich dir sagte : Jong hat einige
feines Schreibpapiers tn der Halle lteg
lassen !" 6 jcMargret sah ihm eine Weile fest
Äugen — dann fiel sie ihm um den
herzte und küßte ihn. Es kamen ihr dabet
Tränen . „Verzeih mir , Richard! Bitte , . (t
zeih mir !" Sie berichtete nun hastig jt
Unterhaltung mit Jong . Der rede siw qjm-
heraus , das Papier sei ihm aus seinem o
mer gestohlen worden. Er leugne aa »« - ^ .
schieden , irgendwo anders als in seinem & ^
mer Briefe geschrieben zu haben. „Kanm
es verstehen , Richard ?"

^'
„Nein , eigentlich nicht. Aber ich ölauve > ^

du solltest ihm von dieser Wendung n
sagen ." .

„Warum ?" (Fortsetzung ff10

\
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Bayreuths Rriegssestspiele 1540
Zusammenfassender Echluhbericht unseres Sonderberichterstatters

s. öer festlichen Aufführung der „ Götter -
?k

.tnetunä * ist der erste Ring der Kriegs -
,jN ?lelr 1940 geschlossen . Wenn von den übcr -
s.Mkn Gralshütern der Bayreuther Bühnen -
^ Ip ' ele öer diesjährige Ausfall des „Parsifal "
, ® e ' *t Bruch mit der Tradition bedauert wird ,

Mag um der geschichtlichen Wahrheit willen
gesagt werden , daß Richard Wag -

, ^ das Festspielhaus für den „Ring des Ni -
t iÄttßw " gebaut hat . Erst für das bereits

c- ende Haus wurde der „Parsifal " bestimmt ,
im Jahre 1898 , als Bayreuth die Wieder -
der „Ring "-Aufführung nach zwanzig -

Pause feierte , wurde der „Parsifal "
»Der Ring des Nibelungen " sogar fünf -

hintereinander aufgeführt . Nach den zeit -
,

°V °mschen Berichten verlief der Festspiel -
' Mmer 1896 in glanzvollster Weise . Wahre
q.unst ist nach Wagners Worten „Ausdruck des
'i» «

e
-tt und Edelsten des Volksbewvßtseins ".

keinem Werk hat das nordische und ger -
A^ sche Gut unseres Ahnenerbes sinnfälligere
lu »

E gewonnen als im „Ring des Nibc -
^ "gen". Wagner wußte genau , daß er große
Wirkungen nur anslösen konnte , wenn er"d einem Gemeinschaftsgefühl zu einem Ge¬
meinschaftsgefühl sprechen konnte : „Das Publi -
,?m der Zukunft sollen nicht die Klugen und
mgseinwollenden Gelangweilten unserer heute
Elegierten Kunstwelt sein , sondern alle ge -

mnde, unverkrüppelte Menschen" schrieb Wag -
schon im Jahre 1831 . Für das Kunstwerk

Wagners hat Adolf Hitler diese Forderung in
Kriegsfestspielen 1940 verwirklicht .

der Führer im Mai den Befehl gab , die
rMtznenfestspiele unverzüglich vorzubereiten ,
L ^ ien der verantwortlichen Leiter , Frau
? Mifred Wagner , und Generalintendant
^ nz Ti et f e n . fast unüberwindliche Schwie¬

rigkeiten . Ein großer Teil des Festspiel¬
orchesters erfüllte in der Wehrmacht seine
Pflicht . Zum festgesetzten Probenbeginn war
das Orchester vollzählig in Bayreuth versam¬
melt . Es hat auch diesmal wieder den Beweis
seiner unerhörten Spielkultur erbracht . Man
hat einmal von dem Orchester der Konzert¬
meister und Professoren gesprochen. Für einen
deutschen Musiker gibt es keine höhere Ehre ,
als Mitglied dieser erlesenen Gemeinschaft zu
sein. Ihr Wirken spielt sich unsichtbar im ver¬
deckten Orchesterraum ab. Das Programm
nennt keinen Namen . Hier gilt nur die Lei¬
stung und der Dienst am Werk .

„Der fliegende Holländer " und
„Der R i n g d c r Nibelungen " haben in
öer Bayreuther Festspielbcsetzung auch in die¬
sem Jahr einhelligen Widerhall gefunden . Karl
Elmendorfs ist als Dirigent seit Jahren
eine Säule Bayreuths . Sein gesundes und ur¬
wüchsiges Musizieren reißt immer - wieder
durch sein Temperament mit , das jeden Schein
von Routine weit hinter sich läßt und durch
eine aus überlegener Beherrschung fließende
Improvisation unmittelbare Wirkungen schenkt .
Anders Franz von Hoeselin , öer als Diri¬
gent des „Ring des Nibelungen " auf den Zu¬
sammenhang zwischen Bühne und Orchester
bedacht ist . Auch er hält die beschleunigten Zeit¬
maße , die Tietjen im Vorjahre am Pult des
Festspielorchesters nahm , durch. In dem Spiel¬
leiter T i e t j c n ist der künstlerische Wille aller
zur Mitwirkung berufenen Kräfte verkörpert .
Er steht überlegen und doch mitten Im Gan¬
zen und ordnet das Verhältnis zwischen Mu¬
sik und Drama , wobei sich allerdings in der
Ehorszene der Spinnerinnen im „Fliegenden
Holländer " und einzelnen „Ring "- Szenen , so
bei dem Erscheinen des Heerhausens der Ni¬
belungen zur Ablieferung des Hortes , das

Schwergewicht nach der theatralischen Seite
hin verlagert . Die von Emil PrcetoriuS
geschaffenen Bühnenbilder sind in jedem Werk
künstlerisch gestalteter Ausdruck der Natur ,

der mit den Menschen und Göttern und dem
Drama eine große lebendige Einheit bildet .
Immer tritt das Drama aus der Welt des
Gedankens in die Atmosphäre des sichtbaren
Lebens .

So wichtig der oder das Einzelne an sich sein
mag , entscheidend ist hier stets der das Ganze
belebende Geist , der von solcher Macht der
Suggestion ist , daß die Sänger selbst in der
Entfaltung ihres Könnens um etliche Grade
erhöht werden . Die Erweckung verborgener
Kräfte gelingt so auf eine Weise , die sich der
begrifflichen Erklärung entzieht . Dis „Wälse "-
Rufe Franz 'Völkers waren in ihrer mäch¬
tig ansgehaltcnen , stählernen Spannkraft eine
elementare Aenßerung . Maria Müllers
Sicglinde und Senta offenbarten die ' bis in die
letzte Geste musikerfüllte Scelengröße einer
Deutung , die eben nur der Bittller gehört und
von ihr immer neu verjüngt und verinnerlicht
getragen wird . Rudolf B o ck ? l m a n n und
Jaro Prohaska singen beide den Holläyder
und den Wotan . Dem klaren , schon in der
Darstellung abgeklärteren Bockelman « tritt in
Prohaska ein aus wahrhaft pompösem Stimm¬
besitz schöpfender Gestalter gegenüber . Mar¬
garete Kloses Fricka mid Waltraute zeigen
einen Adel des Schöngesangs , der einfach er¬
greift . Die Baßpartten des Daland , der Rie¬
sen , Hundings und Hägens haben in Joseph
von Manowarda und Ludwig H o f m a n n
zwei stimmgewaltige Vertreter , die ihre
Sprache kräftig zu modellieren wiffen . Maria
Fuchs ' Brünnhilde - und Max Lorenz als
Siegfried heben die „Götterdämmerung " zu
tragischer Größe und Hintergründigkeit . Erich
Zimmermanns klaffischer Mime , Robert
B u r g s Alberich , Hans R e i n m a r s Don¬
ner und Günther und Ria F o ck e s Erda sind
ebenso zu nennen , wie öer von Friedrich

Jung geleitete Festspielchor . Immer aber
decken sich Persönlichkeit und - Leistung .

„Die Außerordentlichkeit in allem und jeden "
war cs , die Wagner in Bayreuth erstrebte .
Sein Festspielhaus steht nicht nur in greifbarer
Realität auf der Höhe , es erhebt sich auch ideell
über den Alltag . Das haben in diesen Tagen
all die deutschen Volksgenosien erfahren , die
als Geschenk des Führers eine Aufführung im
Festspielhaus erleben konnten . Hier war auf
der Bühne im Werke Wagners und im Zu¬
schauerraum das Deutschland vereinigt , ,chas
wir lieben und wollen "

, um abschließend noch
einmal dem Bayreuther Meister das Wort zu
erteilen . Friedrich W . Herzog .

Bon Baden -Baden in das Kampfgebiet
Beginn einer Dichtcrsahrt nach dem Westen
In Baden - Ba 'den trafen sich diejenigen

deutschen Dichter , die an der neuen , vom
Rcichsministerium für Volksaufklürung . und
Propaganda und vom Oberkommando der
Wehrmacht veranstalteten Fahrt in die
w e st l i ch e n Kampfgebiete teilnchmen .
Wie schon im Osten .wird auch diese Fahrt den
Teilnehmern Gelegenheit gehen , das Kamps -
gebict der Maginot - Linie , die Schlachtfelder
von Verdun , sowie die an öer Seine und
Somme , tni Artois und auch in Flandern ken¬
nen zu lernen . Die Truppe selbst wird ihnen
in Gesprächen zu näheren Auskünften zur Ver¬
fügung stehen. Folgende Dichter nehmen an
dieser Fahrt teil : Hans Friedrich Blunck ,
Bruno Brchm , Karl Brüger , Hermann Burte .
Hermann Eris Russe , Friedrich Griese , Fritz
Helke, Hanns Jobst , Kurt Kluge , Erwin Guido
Kolbenheyer , Wilhelm Pleyer , Fricdr . Schnack,
Hans Wätzlik und Erwin Wittstock. Im Auf¬
trag des Reichsministeriums nehmen Reqie -
rungsrat Dr . Erckmann und für die Wehr¬
macht Leutnant Sigmund Grass an der Fahrt
teil . _

Prinz -Evgen -Preis vergeben
Der Prinz - Eugen - Preis der Wiener Univer¬

sität , der alljährlich zur Verteilung gelangt ,
dient öer Forschung und Würdigung wissen¬
schaftlicher. kultureller und künstlerischer Lei¬
stungen im Bereich ck>cs Südost -Deutschtums .
Jetzt hat das Kuratorium der Stiftung die
Preisverteilung gleichzeitig für 1940 und 1941
vorgcnommen . Preisträger für das Jahr 1940
würde der bekannte Führer ' der deutschen
Volksgruppe in Ungarn , Dr . Franz Basch, der
sich um die Führung der Deutschen in Ungarn
große Verdienste erwarb und auch wisienschaft-
lich hcrvorgetreten ist .

Deutsche Chemiker vor neuert Ausgaben
Mehr noch als in jeder anderen Wissen-

schaft gilt jedoch in . der Chemie das Wort :
„Stillstand ist Rückgang ." ^ Es müssen also alle
deutschen Chemiker gerade im Kriege zu höch¬
ster Leistung geführt werden , damit der Vor¬
sprung der deutschen Chemie erhalten bleibt .

Der Rcichsdozentenführer hat deshalb eisten
Arbeitskreis nationalsozialistischer Hochschul ,
lehrer zusammcngerufen , die in diesen Tagen
in Marieubad in einer Arbeitstagung die
kriegswichtigen Probleme besprechen. Vertre¬
ter aller chemischen Teildisziplinen werden
über den Stand ihres Wissenszweiges Bericht
erstatten und die notwendigen Maßnahmen
zur Unterstützung dieser Wissenschaft erörtern .
Das Neichserziehungsministcrium , das Reichs ,
amt für Wirtschaftsaufbau und der Verein
Deutscher Chemiker werden ebenfalls in Ma¬
rienbad vertreten sein.

Josef Friedrich Perkonig der Dichter und Vorkämpfer
für dar Deutschtum in seiner Kärntener Grenzhennat .
feiert am 3 . August seinen 50 . Geburtstag .

Käthe Dorsch wird in Joachim ZimmcrmannS Ko-
mädie „ Madame Kegels

'
Geheimnis -

, die im Oktober
in 'Dresden zur Uraussührung kommt , in der später im
Burgthcatcr in Wien erfolgenden Aufführung die
Hauptrolle spielen .

<yv
Die glückliche Geburt eines kräf¬
tigen Stammhalters zeigen hoch *
erfreut an • (36477)

Käte Vetter geb . Dentler
Walter Vetter Unteroffizier

Solzdort , Kr . Hall , den 22. lull 1940
*• 2t Diakonissenanstalt Schwäb .-Hall

fommackeits *

Verlangen Sie beim
Einkauf stets

4
.

’DaSÜie *
Kräuteressig
Weinessig

- hn eigenen Betrieb erprobt 1 -

Friedrich Däuble
Essig - Senf - Gurken

KARLSRUHE - RUPPURR
Gegründet 1878 - Ruf 1811

Offene Stellen

c Weiblich

Für Großunternehmen wird zum
sofortigen Eintritt

Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung

fUMUüSlt .

Angebote unter Nr . G 36545 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein
nicht unter 85 Jahren . urSgltchst gelernte
Schneiderin , für Arbeitsvrrteiluug ud Nach¬
kontrolle bearbeiteter SleiduugSsttick « sofort

gesackt
Energische , zielbewutzt« Personen wollen ihre
bandschristliche » Bewerbungen unter M 85570
a« Len Sührer -Verlag Karlsruhe einreichen .

!Su che auf sofort oder sväter für
meine Schwester zur Unterstützung
im Haushalt und Garten , in eine
Mühl « mit Landw . ein gediegenes ,
fleißiges . katholisches

9n, » ,s tt « i g e hat ein gesunde « Schwesterchen
“• kommen . In grpßer Freude (34555 )

Frau Lucia Stegen geb . Raboit
Jürgen Friedrich Stegen
z . Zt . im Felde

Tübingen , den 22 . Juli 1940
Univ.-Frauenklinik Prof . Dr . Mayer

Mädel
22— 30 Jahr « , aus guter Familt
vom Lande , das Lust und Liebe »um
Landleben bat . Familienanschluß .
Bewerbungen mit Lichtbild betör -
bert unter H 35285 der Fllhrer -
Berlag Karlsruhe .

Zuverlässiges lSSSIl )

IlmmrrmädKen
in IahreSstellung , um baldigste »
Eintritt gesucht .

Hotel — Hospi, .
P s o r , b e i m.

Jüngeres <36483)

Seryierfräulein
für sofort gesucht.

Kaffe « ' . Konditorei und Weinstube
Bärwiukel . Lauda « (Pfalz »,

Köntgstrabe 69a . Telephon 236S.

Mädchen
dem « 8 an Dauerstellung gelegen ,
zum baldmögllchften Eintritt

gesucht . ' (58203
Krau Anna Seeger ,

Wild - , Gefliigelbandlung ,
Osseuburg .

Keniorisiin
mit Kenivtn . in Stcnogr . » . Schreib¬
maschine . »ur Erledigung v . Büro¬
arbeiten sofort ober 1 . Sept . gesucht .
Selbstgefchr . Angebote mit Zcugn .-
Abschriftcn , sowie Alter usw . unter
R 353(10 an Führer - Verlag Karlsr .

Knovllocherinund
Näherinnen
auch Mm A ule rne n gesucht .

Stecher & Wilde
Wäschefalbrik. (36576 )

Karlsruhe . Stein straße 23

SaiMaltmädKen
für 5t Tage gesucht . (36584)

KarlSrub «. Herreustrohe 16, I.

Suche füt einige Stunden am Tag

saubere Frau
Gasthaus Goldene Krone .

Karlsruhe , Amalienstrahe 15 .
(36540 )

Au« sofort. Eintritt

Servier-
früulein

gesucht . Angebote
mit Bild u . Zeugn .
Nasthsu» z. , ,Mo»o"

Kehl am Rhein .
(66916)

Tüchtige»

Serainftl.
für sofort nach Ctt#
fingen gesucht .
Angebote mit Bild
unter 19812 an den
Führer -Verlag Khe .

Friseuse
Herrenfriseur

^ Dauerstellung ans sofort od.
gesucht . (724B5)

®«Io « Lauer . Babeu -Bad «« .
gegenüber de« Bädern .

Jüngere <86536

Btdieming
auf sofort gesucht .
„ Zum Tiroler "

, Khe,
Hirschstraße 100. _

f. HauSh. u . Servie¬
ren auf 1. 8 . 46 ges.
Angeb. « . 19749 an
Führer-Berl. Khe.

Tüchtige» 119753)

Zimmer«
müdchen

auch Anfängerin , f .
sof. od . spät, gesucht .

BahuPost. Holel
K»rl«r»hc .

Tüchtiger, kiuderlied.

Möffien
in gepflegten 4 Z .>
HauSh. auf 1. Aug
gesucht . (36389 )

Karlsruhe ,
« eberstrahe 3. II

Blumen«
bin-erin

sos. od . spät, geiuchl .
Blumen Müller .

Karl »ruhe,
Kaiserstrah« 229.

(19752)

1 BeiköSin
13 mgM
2 Küchen-

müdchen
1 zweites

L)

A 250 a/40

nichtins 'Wässer tauchen !
ins Wasser getaufchfe Seife wird rasch weich .
Sie verbraucht sich schneller . Es genugf , die
Seife mit nassen Händen anzufassen . Sie
schäumt und reinigt auch dann genügend .
Beim Säubern stark verschmutzter Hände ist
übrigens ATA — allein oder in Verbindung
mit Seife — ein ausgezeichneter Seifensparer .
ATA ist die altbewährte Haushaltshilfe bei
jeder Reinigungsarbeit . Es ersetzt Seife und
fetthaltige Reinigungsmittel . Zu haben in grob ,
fein , extrafein .

Amtliche Anzeigen

von Karlsruhe .nach
B .«Baden oder um¬
gekehrt , mitznnehm.
Spedition Ludwig.

Baden-Baden ,
DZilhelmstraße 1.

(1195 )

Heimarbeit
gesucht , gleich welch .
Art . Angebote unter
19723 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Abiturient ert . Nach¬
hilfestunden in

Englisch
Martin , Amalienstr.
67, III , Khe . (10733

Welcher Mann erteilt

Nachhilfe.
stunden in Deutsch
und Englisch? Auge-
bote unt . 19793 an
Führer -Verl . Karlsr .

Kraftfahrzeuge
An - Uz Verkauf

» SU ..

Motorrad
800 .(km. gefahren, j ,
Schähpreis von RM .275 zu verkaufen.
Schwarz, Vorholzstr.
14. Anxus . b. Kauf,
mann . Roonstr . 3 .
Karlsruhe . (30488

Ehrliche fleihige

Opel - Olympia
1,5 Liter . 9000 Km.,Adler Trumpf jun .,
9000 Km. <36479 )
DK« . Reichzttahe

zu verkaufen.
Kornmao » ,

Fahrzeuge.
Karlsruhe , Beiert »

hcimerallee 18a .

Perlon

für sosort gesucht .
Mönch» Pofthotel ,

Herreualb.
(36544)

und

Suche aus 1. Sept .
1940 ein solide »

slmmer«
Mädchen

,36613 )

Küchen«
müdchen

Dem Küchenmädchen
ist auch Gelegenheit
geboten, da» Kochen
ju erlern . Gehalt».
ansprüche sind »u
richten an
Bahnhofhotel Schulz,

Lahr . Lfchw.

zum Austragen und Kafsteren von
Zeitschriften an feste Abonnenten
für den Bezirk Mühlburg . Daxlan¬
den . Knielingen sofort

gesucht .
Angebot « unter 19798 an den stüb -
rcr - Verlaa Karlsruhe .

Männlich

Ausbildung zum
perl . LdnnUuchhaiter
d . bewährte Fernschuie . Ab¬
schlußzeugnis . Kostenl . Ausk . :

Fachw . Fortbildung Dr. Jaenlcke
Rostock F 14, Am Schild « 12

Stellengesuche

Weiblich
Fräulein

25 Fahre , durchaus kauft» , gebildet ,
sicheres Auftreten , zuverlässiges Ar¬
beiten , synivathisch . Wesen , sehnt sich
nach verantwortungsv . Wirkungs¬
kreis . ckuschristcn unter D 86392 an
den stübrer - Berlag Karlsruhe .

Mann oder Frau
mit Fahrrad nur nachmittags für
eins . Gartenarb ! «esncht . Karlsruhe ,
Waldftr . 98 . Eckladen . (19750

Tüchtiger

MN
auf sosait gesucht .
Bäckerei » .Konditorei

H ä b e r l e,
Karlsruhe .

Rheinstr . 53. >36478

. .Jer mm “

Ems Matt des
Erfolges!

Frau ohne Anhang ,in mittl . Jahr . , ge-
sund . verantwortgs . ,
bewuht. anpassung».
fähig, such »

Bertranens -
stellung

ln Krankenhaus . Sa¬
natorium od. Hotel.
Zuschriften erb. unter
19811 an den Füb -
rer -Berlog Korltzr.

Alleinsteh . in
mittl . Jahr . , durch .
auS vertrauenSwür -
hif . in selbst .
Hausbaltsführuna
äutz. tüchtig, sucht
entsprechenden

Wirkungskrs .
Zuschr . u . 19810 an
d. Führer -Berl . Khe .

TüchtigeS . selbständ .

daS koch, kann u . in
den übrigen HauS.
arbeiten erfahren ist .
auf sofort od . spater
in Dauerstellung

gesucht .
Angeb. unt . M 35948
an Führ.-Berl. Ahe .

Für meiRe Abteilung Spedition

' 1 Expedient
* mahror « kräftige (36572 )

Begleitleute - Lagerdeiter
Kutscher und Kraftfahrer
auf sofort gesucht . Angebote an

ßu ^en von Stoffelin
Karlsruhe , Baumeisterstr . 48

Fräulein sucht für
sofort handschriftliche

Büroiätigkcit .
Angeb. u . 19768 an
d. i?ührer-Derl . Khe .
Kinderliebes

Mädchen
20 Jahre alt . sucht
auf 1. Aug. in gut.
Hause in Khe . Stell .
Angeb . u . 19766 an
d. Führ . -Verl . Khe .
Junge gebildete

tm
mit gt . kfm. Kennt»
Nissen, sucht f. 3—4
Mon . pass. Stellung .
Angeb . u . 19734 an
r̂ ührer -Berl . Khe .
36jähr . ŝ rau ^ mit

gut . Allgemembild. .
bish. im Geschäft d.
Manncö tätig , sucht

mögl . bei Äehörde
oder Verlag.
Anacbote erbet, unt .
19786 an den Füh«
rer 'Berlag , KarlSr . .

Junger Mann , 34
Jahre alt , ev., gr .
Erscheinung. sucht
passende

Lodens -
geführtin .

Etwa - Vermögen er.
wünscht . Inschriften
unter BR 2106 an d.
Führer -AeschäftSstelle
Bruchsal.

TATRA - 3 To.
Lastkraftwagen
soeben eingetroffen !

Besichtigung von Interessenten
Freitag und Samstag 8—IS Uhr
erbeten . (36586)

M . Rindermann
Generalvertreter der Rlnghoffer »

Tatra -Werke A.-G.
KARLSRUHE. Sofienstr . 89

Ruf 6882

L Karlsruhe 1
Bekannlmachu »«

Mrnnderwerb für die Höher -
legnag und Berbreiternng
eines SeldwegeS beim Seebof
auf Gemarkung Ettlingen .

Das Bad . Finanz , und Wtrt »
sihaslomtnistcrtum , Abteilung ^ für
Wasser - und Stratzenbau — sstia *
benbaubüro — bat beantragt , von
den Ärundstücken Lab .- Nr . » 711 und
8712 der Gemarkung Ettlingen ,
Eigentümer Kanzleiasststcnt Karl
Konstantin in Khe . -Rüvvurr . 286 qm
zur bereits durchgesührten Höber -
leaung und Berbreiternng des von
der Landstraße I . O . Nr . 61 .nach
dem Seehof zu führendkn steldweges
gem . § 1 des EntG . zu seinen (Sun -
sten zu enteignen . (36826)

Taafahrt für die Bersammlung
der Äbtretnngskommissto » zur Prü¬
fung der Notwendigkeit der Ent¬
eignung gem . 5 19 Abs . 2 EnttÄ .
wird angeordnet auf

Dounerstag . den 8 . August 1940,
vormittags 19 Ubr ,

in das Rathaus zu Ettlingen .
Antrag und Pläne liegen zu jeder¬

manns Einsicht acht Tage , vom Tage
der ^Bekanntmachung an gerechnet .

Mit kil. 20000 Mb.
suche ich Kauf oder Beteiligung

an öieschäst oder Fabrikation . Evtl ,
käme Bcrlegung in eigene Räum «
im Schivarzwald in strage .
Angebote unter T 86866 an den
Führer -Verlag Karlsruhe . ^

mmobilien

im Rathaus dort offen .
Den Beteiligten steht e? frei , in

der Tagsabrt ihre etwaigen Einwen¬
dungen gegen das Unternehmen oder
gegen die beabstchtigten Aendernngen ,
an dem bestehenden Feldweg vor -
zubrtngen und Anträge auf die dem
Unternehmer im öffentlichen In¬
terests oder für die benachbarten
Grundstücke zur Sicherung gegen
Gefahren und Nachteile zu machen¬
den Auflage » zu stellen .

Karlsruhe , den 24. Juli 1940.
Der Laubrat .

Machlv . Eiagenbaus
massiv . Bau , Südwcftl ., 4X5

'

Zimmer , Bäder . Warten , eine
Wohnung m . Zentralh ., bezieh¬
bar , wegzugsli . f . 45 (6)0 Mk .
bei 16/20 (66) Angl zu verkauf .

Einfamilienhaus
3 schöne Zimm „ Küche . Man !.,
viastiv . Borkrtegsbau , mit 6(6)
am gr . biemüse - und Obstgar¬
ten . erste Wohnl ., wegzugsh .
für nur 9 200 Mark bei 4 250
Mark Am . zu vcrk . nur durch

Wurm & Co .
Karlsruhe , Kaiserstraste 118,

Ammobilleu , Teleson 1489.

Landbrogerie
einzige am Platz « ohne Apotheke ,
mit Haus u . gr . (Änvten , in »entra -
ler Lage bei 6(66) Einwohner . Kreis
Bruchsal (Baden ) , »« verkaufe « .Angebote unter R 86891 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

KleinmzeWn
Huden !ni

mtzen GrloH !

Tuche in

Dnxlanden
nutet

4—6 Ar zu kaufen.
Preisangeb . u.. 19759
an Jühr .-Berl . Khe .

. .Der Führer »
das Blatt

des Ersolses!

Mmrdes-Srü
Schätzpreiz ' 700 Mk . abzugeben von
9— 12 u . >/>7 Ubr abends . (80480)
KarlSr .. Vorholzstr . 27. Tel . 4279.

Anhänger für FKUf.
neu . in verschied . Größen verkauft
ab Lager (36149 )

Frau , Schmieder ir ..
Karlsruhe . Leovoldftraße 17 .

lierrnsrlci

Ei » Transport württembergischcr

Kiihc lind KMimr«
stud eingetroffen und stehen zum
Berkaus und Tausch bei (86476 )
Friedrich Manrath , Vtehhandluug ,
Tasbach bei Achern , Telefon 224.

Ein größerer Transport (19816

Beute - Rferde
I sind etnaetroffen und stehen ab beute

in unseren Stallungen .
Kaufliebhaber laden freundlichst ein

Ganz & Seck
Pferdehändler .

DurmerSbei « . Telefon 28.

Kapitalien

iooo bis
2500 Mark

Hppothelrngsld,
zu 5V>—6 % Zin »
gesucht . (36146
Nähere» durch

August Schmitt,
« he., Hirschstr . 43,

Fernsprecher 2117 .

verhauie in Baden-Baden:
Villa

rftit 6 Zimmern , Küche , Bad , Zentralhz . , Garten ,
In schöner halber Höhenlage , für RM. 34 000 .—

Zwelfamlllen - Villa
Bad , Etagenheizung ,

RM. 37 000 .—
mit je 4 Zimmern , KOche,
Garten , In ruhiger Wohnlage , für

Mehrfamilienhaus
mit 1X4 , 1X3 u . 2x2 Zimmerwohnungen , mit
900 qm schönen Obstgarten , für . RM. 20 000 .—

Rentenhäuser 72451
Ip

' der Preislage von RM. 12 000 .— bis 150 000.—

Wilh . Huhn , Immobilien,Tel . Nr. 696
Baden -Baden , Sophiens ) !-, la

Todes -Anzeige
Am 10. Juni 1940 hat mein geliebter Mann , unser
unvergeßlicher Bruder und Schwager (19770)

Alfred Bercher
Gefreiter bei einem Fanxer-Reglment

in der Schlacht bef Arras im Alter von 25 Jahren sein junges
Leben für Führer , Volk und Vaterland geopfert .
Für seine Treue und Liebe schenke ihm der Herr Ober Leben
und Tod ewigen Lohn.

■«" ' « ■
Frau Rosa Bercher Wwe .
Gaschw . Bereiter u. Familien .

A
(34574Unefwsrtat schnall starb nach schwerem Leiden

pg . Heinrich Bürkle
Kreishandwerkswalfer der Krelswaltung Karlsruhe.

Wir verlieren In fhm einen guten Kameraden und treuen
Mitarbeiter .

Die Deutsche Arbeitsfront
Gauwaltung Baden

gez . Dr . R. Roth , Gauamtsleiter der NSDAP
Gauobmann der DAF.



Heule letzter Tag »
Das romantische sichfin-
den zweier manschen ,
denen das gemeinsame
Erlebnis ln erhabener na
tur zum Schicksal wird :

Ein Tonfilm von ganz
besonderer Augenweide

mit

lil Dagover
Hans Stüwe

Dazu die aktuelle
Wochenfchau
Beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8 .30
Jugend !, nicht zugelassen

Neuaufführung durch Film '
Sonderauswerter Voss , Dresden .

Spätvorstellung
morgenSamstag 4%
und Sonntag je ^ Ollhr

Nach dem Roman
Nachtwache
im Paradies

£m packendes Jilnu
weck mit Spannung,

and Zetnpa!
mit:

Ida Wust
Jessie Vihrog
H . Schömberg

. variier die neueste -
Wochenschau

B I o d i e r
einwandfrei bei EHII , KLÄR

H Seht t • Auszeichnung icadi ft d II H P
Ourchgenend geöffnet AAlfLöifwnii
von d bis l8Uhr Koiserstr.186, Telefon 3272
67984

D a m enbartJg
■ «Hst. Haare werden dch . d . v mir angewandte
^ sicherste u . unschUdi Methode garant m d

Wurzel f . Immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickei , Sommer
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw

Kosm. Sprechstunden, tsornemann mst leweus »- i- un.
ln Ettlingen , SchöHbronner Str 9, jeden Montag ;
In Bruchsal , Wilderlchstr 59 jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 25. jeden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr S, jeden Donnerstag .
In Bühl, Schulstr . 1, jeden Freitag ; (28322
In Durlach . Adolf -Hitler -Str 76a . teöen Samstag

Zu vermieten
3m Haus« Aaiserslratze 209 2 fAön« tief«

Läden
tn Bettet Sa.it bet Kaiserstratze und Schattenseite .
serner di« Geschäftsräume
im ersten Stock (früher Bankhaus Baer & Elend »
sofort oder sväter zu vermieten . (38502 )

Emil Schneider . Ettlingen . Telefon Nr . 242 .

Caöen
mit 2 Z .-Wohna. , in
dem seit viel. Jahr ,
ein Schuhmachergesch ,
mit gut . Erfolg be¬
trieben wurde , aus
1. Okt. 1940 zu ver¬
mieten. Näher . Khe .
Suisenstr. 50 , III .. I .

(19745)

« rohe Mansarde
mit bes. Eing . . Ra .
bert-Wagner -Allee 59
j . verm . Näh . Stier ,
Herrn.-Billing -Slr . 2
Fernsprech. Postzen.
trale 11013 , Khe .

(19817)

3m Zentrum d. Ost.
ftodi sind 4 Einzel.

sof . su vm. 78 . Beck.
« g. -griedeichs,r. 23.
Telesl «881 , Khe .

(38018 )
« », möbl. Zimmer
zu vermieten . Prei »
20 Mark . Karl »«. ,
Biimarckftr. 33 Pt.

(19752)

2 leere Simm.
mit Nebenraum und
Ztr .-Heizung. sowie
I gut « öbl .
Doppelzimmer
mit Ztrhzg . sof . zu
vermieten . (19658
Ahe .. Aaiserstr. 91 ,
im Laden.

Gut möbliertes

auf sofort preiswert
zu vermieten . (19825
Khe .-Mühlburg . Ser.
chenstr . 2 , III . , lkS.

L Zimmer
lür 18^ll sofort oder
spät, zu verm. Khe .,
Belsoristr . IS , IN.

(19790)
2 leer« Zimmer
Keller u . Küchenbeu.
aus 1. August zu ver-
mieten. Karlsruhe ,
« erderftr. 42, II ,

(19780,

Atmöbl .Zim.
sof, zu verm. Khe . ,
» aiserstr. 81. IN ., r .

(19783 ,

Möbl .Zimmer
1—2 Bett ev . Pens ,
zu vm. Brombacher,
« h»., Zirkel 28,111 .

(19781)

Zim. ii . KiiA
auf 1. 8 . 40 zu vm.
Zirkel 5. Erfr . K -
Hofsmann-Str . 8 . H .
Karlsruhe . (36509

Freundl . möbl.
Simmer

in rh. Haus« Stadt¬
mitte . sof . . sow . gt.

Dappel -Einzelzim.
»b 1. 8. zu vermiet .
Näher , bl « I« Uhr.
Karlir ., Akademie -
ftr. 75. III. (19818

Gut möbl. Zimmer
billig zu vermieten.
Gellertstr . 32a , I . ,
llt ., Khe ._ (19714

23 .-10(111.
aus fofort zu verm.
Khe . . Schützenstr. 28 .
bei Pfeil . _ (19813
Schöne, geräumige

3Z .-WMung
mit grober Loggia.
Bad u . Garten , bal¬
digst zu vermieten,
Rüppurr , Kleiststr, 9

(19804)

33 /
Nähe Bahnhof . 2 .St .
auf 15. August zu
verm. Preis 50 Mk.
Anaeb. u . 19777 an
Führer -Verl . Khe .

Schöne (19725

43 .-WvlMUNg
mit Zubehör für 7Ö
M auf 1. 9. 40 yu
verm. Anzus. Khe .,
Mnterstr . 50 , H .

Schöne, sonnige

Wohnung
4. Stock , mit 4 Ztm.
mer, Badezimmer u
Zubehör , gegenüber
dem Schmiederplatz,
ist an ruhige Famil .
auf 1. Sept . zu ver.
mieten . Mietpreis 75
Mk. Zu erfragen
Karlstrh 62, Laden
Karlsruhe . (36338

Sonn . Port . -Wohng.

5 Zimmer
Bad usw .. geschloss.
Hau «, Borgarten , in
der Schumaunstr, , a .
I 10 , zu vermieten,
Preis 90 .* . Leopold ,
str . 19, II . Tel . 6940
Karlsruhe . (19634

Photo
f.Kennkart«,Paß usw .
Postkarteu -Ausn. etc .

Ihre Filme
entwick ., kop., vergr .
schnell , sauber, fachm .
Atelier Bronuer .
« he., Waldstraße 5«
(Nähe Sosienstraße ).

Beamtenfam . (3 P . ),
sucht vorübergehend

möbl. Zimmer
oder möbl. 1—2 Z .»
Wohnung, möglichst
Südweststadt. Ange¬
bote mit Preis unt .
19744 an Führ .-Der-
lag Karlsruhe .
i ob . 2 gut « öbl.

Zimmer
mit Bad , im Stadt -
xentrum, von höher.
Beamten sofort zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . M 36586
an Füh r .-Verl . Khe .
BerufStät . Ehepaar
sucht saubere
1 -2 Z .-Wohn.

in ruhigem Hause,
auch Hinterhaus od .
Seitenbau .
Angeb. u . 19755 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Jung Ehepaar sucht
1 -2 3 .-WÄN.
auf 1. August. An¬
gebote unt . 19739 an
Führer -Berl . Khe .

1 -2 Zimmer-
mit Küche od. Koch-
gelegenh., v . berufs-
tat . Frau sofort od .
später gesucht . Ange¬
bote unt . 8 36394 an
Führer -Verl . Khe .
Gesucht eine nette

23.-10(111.
in ruhig . Lage , auch
am Rande d. Stadt ,
aus fofort . Angebote
unter 19796 an den
Führer -Verl . Khe ,

Gute Weststadtlage
ist eine schön«, sonnige

4 Zimmer-Wohnung
mrt Badezimmer , pari . , Ofenheizg . .
aus sofort od . später vermieten .
Preis 80 ®?f , Angeb . u . 19769 an
den Kührer -Verlag Karlsruhe .

Schöne
2 Zim . -Wohnung

von ,ungem Ehepaar
zu mieten gesucht .
Preis 30—35 M , auf
15. 8 . 40 — 1. 9. 40 ,
Weststadt od, Mühlb ,
Anaeb, u , 19720 an
Führer -Berl . Kh e,

2- 3Z .-WÄN.
a , 1, Aug, od , spät ,
mögl. Mittelst , ges.
Anaeb, u , 19748 an
Führer -Berl , Khe ,

8 zimmerwvhnung
evtl , auch geteilt zu le 3 Z .- Wobng .,
in gut . Hause , Weltstadt . 3 . Stock,
auf 1 . 8 . oder 1. 9 . 40 zu RM . 100.—
Monatsmiete zu vermieten .
Angebote unter D 35889 an den

rer - Berlag Karlsruhe .

Auswärtig » und landwohnungan

Privatbaus
in der Badenseegrgendl

Gut möbl . Zimmer
mit voller Pension , im Höbenort
Liggeringen b . Rdlsz. v . Tag 3 Mk.
, u vermieten . Herrlicher Blick aus
Ser und die Alven . 7 Minuien v .
Wald u . Bad entf . Herrl . Aus¬
flugsort . Frau M . Meier -
Ltggeringeu 32» , üb . Rdlfz . (86538

Mietgesuche

Aelt. Ehepaar sucht
auf 1. Oktober eiue
2- 3 3 .-WM .
evtl. Mans .-Wohng.
zu mieten. Preis b .
40 M . Weststadt cd .
Mühlburg bevorzugt.
Angeb. u . 19729 an
d. Führer -Berl . Khe .

4 Zim.-Wohnung
(Pari . auSßeschl .) m ,
Badez., mögt. Süd -
westft ., von Beamt .
(3 Person .) gesucht .
Brei « bi « 90 Mark .
Angebote mit Prei «
unt . 19748 an FÜH-.
rer -Berl . Karlsruhe .

Landwohnungan
« iHwlrilg , und

Röhe Herrenalb
gveibett .

Zimmer
mit Küchenbenütz v .
1. 8. bi « 1. 9. 40
mieten ges. PreiSan -
geb . unt . 19815 an
Fiihrer -Beil . Karlir
od. Tel . 3548 Khe .

(19815)

BerufStät . Herr und
Dame suchen 2 gut
möblierte

einieUim.
nt . Zentralh . auf so¬
fort od . 1. 8. 1940,
mögl. m . bes. Cing .
Angel». u . 19779 UN
d. Führ .-Berl . Khe .

Kleinanzeigen
linberlolgreich

Höh . Beamter sucht
sofort gut möbl. Z.,
mögl. mit Zentral -
Hzg . u. fließ. Wast.,
in Nähe de« Haupt»
bahnhose». Angebote
uni . 19802 an Füh -
rer-Berlag Khe .
Jg . Ehepaar sucht
einfach möbl.
Zim. m . Kilche
zu mieten . Angebote
mit Brei « u . 19808
an Führ .-Berl . Khe .

Gur erhaltene
Serüsl«
dielen

zu kaufen gesucht .
Bauunternrhmung

Karl Müller .
Khe . Tulpenftr . 51,

Tel . 808 u. 2855 .
(36247 )

Gut erhaltene«

Herrenzimmer
zu kaufe « gesucht .
Anaeb. u . 19794 an
d. Führ . -Berlag Khe .

Min spannender Film

Momh
Uh 4Wa*eaßau *

Beginn : 4 .00 , 6.10 und 8.30 Uhr
Jugendliche haben keinen Zutritt

Der Schritt uom uiege
Marianne Hoppe , Carl Ludwig
Dlehl, Faul Hartmann, Käthe

Haack u. a .
Spielleitg . : Gustaf GrUndgens

Besondere Anfangszeiten :
• 3.45, 6 .10, 8.30 Uhr

Jugend nicht zugelassenl

. iaW«ns ' *

^ oc^ *c" a

fischen
den

sc nia <* **n
*

pi\#n»

Hammer
Unsere Harry-Plel -Woche , ein Riesenerfelgl
Zum Abschluß , bis einschließlich Sonntag ,

Harry Fiel « JubilBumsfitm

, , Artisten

lugendllcha übar 14 lehren haben Zutritt

M
Wec xutl -Anzeigen verzichtet
verzichtet auf einen anten Teil keines aekchSktl. ErkolaeS

£üt tfiim xUk tfjuuide, und das o£ac£e#tf/

EIN KARL RITTER FILM DER UFA
mit

PAUL HARTMANN
ILSE WERNER * HANNES STELZER

Frits Kampers , Erika von The El mann , Waller
Janssen,K . Haack,Th . Danegger , L. Carslens

Herslellungsgruppe und Spielleitung Karl Ritter

Ein Fesl der Sinnenfreude und de *s golllichen Leicht¬
sinns ! Man macht Komplimente , die im nächsten Augenblick vergessen ,
und Geständnisse , die in der nächsten halben Stunde überholt sind . . .
man freundet sieh an und duzt sieh, man schwört sich ewige Liebe, die
auch bestimmt bis zum Morgengrauen anhält . . . Triumph des Lehens»
Triumph des Lachens , Rausch des Tanses — «Bai pari "!

Vorher die Deutsche Wochenschau
Täglich 4.00, 5 .50, 8 .30 Uhr, Sonntags ab 2 .00 Uhr

Ufa-Theater una Capitol
Neuwertiger Korb.

Kinderwagen
zu kauf, gesucht . Zu
erfrag , unt . A 19727
i . FuHr.-Berl . Khe .

SlLgel
(Markeninstrument )
zu kaufen gesucht .
Angeb . u. 19774 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Lausftall gesucht .
Burkhard , Lachnerftr.
18, Khe . (19797

Gut erhaltenes
Mädchenrad

zu lausen gesucht .
Angeb. u . 19881 an
d. Führ .-Berl . Khe .

« lelue»

Laroik-
slhrönWen

fauch reparaturbe -
dürftig ), und Vene-
zianischer od. antiker

öpiegel
zu lausen gesucht .
Angeb. u . 19781 an
d. Führ . -Berl . Khe.

Gebrauchtes
Schlafzimmer

1 od. 2 Betten , zu
kauf , gesucht . Preis ,
angebote u . 19784 an
d. Führ .-Berl . Khe .

8 «te . Sporianzug
mit BreecheS .Hos«,
mittl . Größe, zu kau .
sen gesucht . Preis -
angeb. unt . 19771 an
Führer -Berl . Khe .

Zu verkaufen

Ben
mit Patentrost .

Waschkommode mit
Spiegel zu verkauf.
Khe . , galkenwe, 13.

(19882)

Gut erhalt . Kinder.

zu verkf . Westendstr.
29e, Suck . Khe .

(19799)

Kelbvoft.
schachteln

(4 Kg . , hj Kg . und
I Kg . sofort lieferd.
Angeb. unt . E 35523
an Führ .-Berl . Khe .

Anznaftafs .
Knickerbockerbsse
Gr . 48. zu verkauf.
Brombacher, Khe . ,

Zirkel 28. 3. Stock .
(19780 )

2 neuwertige (35534)

Großraum - üfen
mit Rohren zu verkaufen .
Zu erfr . : Telefon 6277, Karlsruhe .

100 hochwert . Priij »-
sionS -Klein-Molorr

110—L20B .. Gleichst ! .
1/8 PS .. 1000—1500
Umdr . 40Schleifring-
läufer 110—220 B.
Wechsel/Drehstr. 1/6

PS . . 1000—1500
Umdr. Mowre haben
Anlasser dabei- und
werden preisgünstig¬
abgegeben . <36521 )
Ing . P . Wahmer,

Freidurq i . B . .
Gresserstraße 4.

Aslmdeolen
mit Zimmerheizung
umstöndeh. zu verkf .
Stiefvater , Kriegs»
str . 208 , Khe . <19740

Guter (19812
Grudeherd

umzugshalb , zu ver.
kaufen . Karlsruhe ,
Luisenstrahe 89, II .

2 Weinsüsser.
gehr ea . 100 u . 150
Ltr . Inh .. Maiar -
radhase, wasserdicht ,
Gr . 50 . Sommer .
Sakko , blau . Gr . 48 ,
Damenftiesel Gr . 39 .
GaSkacher , einst. , zu
verkf Müller , Platz
der S « . J , « he .

(19814 )

KinderwWii
f. neu . zu »erkauf,
« he ., « eorg.Jried .
richstrah« 32, 5. St .

(19758)

KinderMgen
(Korb) zu verkaufen.
Kistner. Karlsruhe ,
Kroneuftrahe 27.

(18754)

öchlaszimmer
neu , Eichen , modern,
Sckreinerarb ., s. 550
RM . zu verkf . « he .-
Mühlburg , RuitSstr .
23. II . (19791

Zu verkauf«» : '

Mödelmgen
gut erhalten , gegen
bar sofort. (19765 )

Karlsruhe .
Rüppurrer Str . 164.

Alles 5 (roQ
zu verkaufen. (19751

Khe .-Beiertheim
Breiiestrahr 153.

Kinderwagen
beige , fast neu . zu
verkf . Khe ., Karl ,
str . 22, Stb . II ., bei
Graf . (19724

8tlr. Herl
m . Kupferschiff sow .
ein 2fl . « gsherd zu
verkauf. Karlsruhe ,
Säuflerftr . 19. I ., r .

(19783)
Gebrauchter Hand¬
wagen zu verkaufen.
Herbert-Rarknsstr . 2,
KarlSrnhe .HagSseld.

Radio
4 Röhren Owin . m .
Plattenspieler , Gele-
genheitSkauf, zu vkf.
Anzuseh . 8- 13 Uhr
DouglaSstr. 30 pt .,
Karlsruhe , (17943
Türen , Tischplatten,
Bretter n. kl. Ga«,
ofen , fast neu, zu
verkaufen. <19808
Zirkel 15. Karlir .

Nur heute bis Montag !

N
LEBEN

geh ffmit *
Ein spannender, sensationeller Film
der Märkisdien-Panorama-Schneider -Südosi
nach dem Roman von Frank F. Braun „Akte Fabreanf mit
Karin Hardt / Dorothea Wieck / Karl Martell / Ivan
Petrovich / Roll Wanka / Karl SchönbSck / Harald
Paulsen / Carsta LSck / Hans Nielsen / Chr. Kayssler
KSte Haack / Franz Schaiheitlln / H . Schreib / Ursula

Deiner! / Marina v . Dilmar
Spielleitung : Johannes Meyer Musik : Anton Freies

Produktion : Ci ne - Allianz
In der spannungsgeladenen Atmosphäre einer ersdiüttern-
den Tat kämpft ein junges Mädchen um Ehre und Glüdc
ihrer Mutter. Die Tragik der Ereignisse bringt es selbst
unter schwersten Verdacht . Ein Film mit einer Handlung

von höchster Dramatik.
lugendllcha nicht zugelassen

Vorstell . : Wo .
So .

5.00, 6.30 , 8.30 Uhr
4.00, 6.15, 8.30 Uhr Vorst . : täglich 4.00, 6.15, 8.30 UW

Ab Samstag die Wochenschau : Für ein besseres Europ d

Sonntag 2—4 Uhr Jugendvorsteil .

„ Turandot “

PHEinGOLO

Staatstljeater
Kleines Theater (Eintracht)
Täglich am 20 Uhr (außer Montag »)

Bezaaderiides Sräutein
Musik. Lustsp . v . Ralph Benatzky
Vorverkauf im StaatStheater u.
am KioSk der Eintracht

Sonnteg 2—4 Uhr lugendvorstell -

Flötenkonzert von Sanssouci

!PAUipp-$eiec
Die auf Freitag , den 26. Rill ,
angesetzte (36523 )

Probe
der Sarisroher Mngerverolnl .
gong sowie des städi . Sing¬
chors

fällt aus
Probenbpginn nach d . Ferien .

Bücherschrank
2 m dr ., btl . Eiche .

Junker & Ruh

Dauerbrenner
arün emaill., f. gro-
tzen Raum ,

Komb. Derb
weih emaill ., ferner
Stehspiegel f . Schnei¬
deratelier , kl. Kre-
d«nz , alt . Aüchenbü.
fett, großer Tisch , 2
Ainderschreibpulte zu
vkf Richard-Wagner -
Str . 12. Ahe . (19803

Ausziehleiter
DoppeNeiter,
Tapezierbrett .

Handwag«« f. Hand¬
werker, Hochfrequeuz -
apparat . Herrenhalb-
n. Schnürschuhe, Gr .
44. neuw . Hrrrenan -
zug , starke Figur ,
dunkelblauer Anzug,
mittl . Gr . , neuwer¬
tig . zu verkaufen.
trau Schaf, KarlSr .,

enzstr . 1». (19782)

Zu verkf. 1 schönes

Büfett ,
auch geeignet für
Hotel o . Weinlokal,

1 Schlafzimmer
(weiß). (19788

1 Herrenzimmer mit
Sofa u . Umbau,

1 Spiegelschrank
fltürig ).

1 Bücherschrank
1 Toilette f . Friseur

mit 2 Waschbecken
u . Rohranschluß,

1 Ladeneinrichtg. ,
ferner versch . saubere
Einzelbetten , Nacht¬
tische. Sofa , Tische ,
Schreibtische. Vertiko,
Sekretär , Nähmasch.
u . H .-Fahrrad all . b .

Julius Rausch.
Khe . , Fasanenftr . 51.

1 Garnitur
Kanapee und zwei
Fauteuil - zu verkf .
bei Frau Heiligen-
thal, Khe ., Sofien -
str . 27 . Elisabethen

haus .

KALI 'Durlacji
FERNSPR *^ 5 j

Von Freitag bis Montag
ein Film von lockenden Abft̂
teuern aus dem schönen Itall**

Gefährliche Frauen
Von Dlonetag bis Donneret*?

Tito Schtpa von der Mailänd^
Skala In

(Tivere
(Kehre zurück mein Mäd*0

Beide in deutscher Sprach *

Jugendliche nicht zugelas **0-

Im Vorprogramm die neu *
Kriegs -Wochenschau

Zwischen den Schlachte *

0 Ettlingen
Wochentags •
Samstags 6.B0, l -f *

Ab heute bls elnschließl . MoP*8^

Frau nach ma0
mit Lenl Marenbach , Hane fßhi »'

kar, Fritz Odemar , Hilda H»«1*"

brand u. Walter ttalnback u.

Neuatla Worhantehaa

Gaslslltla

SilbernerAnHef
Kaiserstraße 73

A b 2 7 . J u I i « | %
jeden Samstag Jß UM w * ^

Sarbinen
Kleider (42) u . ver¬
schied. zu verkaufen.
7—8 U . abdS . Bihler ,
Welfenstr. IS,

(19775 )

« ft » & £ ■
groß, ovaler Tisch ,
HanS-Dampsbad bist ,
zu verk . Jäger » Khe .

(19757 Kornerstr . 27. (19807

1 Zimmrlisch
nußb . surn . , 125X90,
auSziehb., I elettr.

Kochplatte
„Graetzor"

, 2stell .,
mit Anschl .-Kabel, 1
eis, Kachosen , Istell.,
mit 2,20 m Rohr ,
wenig gebraucht,
1 Spiegel , 75 x 50 , i .

Holzrahmen, 1 höl¬
zerne Waschmaschine ,
1 Zeichenbrett gegen
bar zu »erkaufen.
Mainstr . 40, I , Khe ..
Weiherseld. (19756

1 pol . echrauk
mit Wäschefach . 1
pol. Tisch , 1 Bett oh .
Rost m . Matratze ,

1 Schneiderbüftr,
Damenar . 44 , Frau .»
SeidwSichr N, Klei,
der, T ..Halbschuhe
Gr . 38 u . 39 Lu vkf,
Farn », Sosienstr , 79,
I „ Karlir , <19719

Gebrauchter

Kupfer,
Baillant
« ngeb . f Kb«
an FührLL ^

Aquarium,
versöd. Gr . . Ziersische
u , Zubehör zu verk .
Belsoristr . 10, Stb, ,
III ., Khe , (19732

Kinderwissche ,
sow , Rockchen, Kleid¬
chen usw . zu verkauf.
Mühlburg , Lerchen ,
str. 4, III . I. (19606

Unterricht
Kurzschrift nff
Maschinenschreiba n

Buchführung
Otto Aute nr ieth

efaalltch geprOfter Kurzechrlftlehrer g f̂f
Karltroha, Kalaarslr. <7. Eingang Waldhornstraßa , karnspraed- '

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn 2 . September
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